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- in 2 e Abſichlen ins Auge faßt, die 

3 nag des Strasgeſcbpuchee vom Reichstage zurückgewieſen 
chen beim 9 alſo in der Zwiſchenzeit weder eine Probe für 
N rohen beſtehen können. Unter dem Maßiiad, welchen die 
Tbroneede ſelbſt anlegt, find viele der bis jetzt angekünvigten Abände⸗ 


rungsevorſchläge unbalibar. Wir zählen beſonders hierher mebrere 
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Mit der! 
nicht 


ſolche neue Definition von Vergehen würde nicht der Ausdruck ih 


darbietet. 
Beſondere Aufmerkſamkeit und — Widerſpruch hat in den am erſten 
betheiligten Kreiſen die Auslaſſung der kaiſerlichen Botſchaft über die 
wirlhſchaftliche Lage gefunden. Statt vieler geben wir bier das böſe 
Raiſonnement der Berl. Börſ. Z, welche wie foigt ſchreibt: a 
„Wenn in Handel und Verkehr gegenwärtig eine ber Stagnatio⸗ 


wie fir im Lauf der Zeit pertodiſch wiederkeh en, jo 
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abinbelfen, Der Na m 8 ren Fir fe Fi Verfaſſer dleſer Stelle 
n u 1. 5, ichten Herzens dieſen hübſch 
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Finanzminiſter jüngſt bei einem Geſpräch über die genenmär 1 Her‘ 
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forgen: Anszabe. 
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Jahrgang. 


(Erſcheint täglich Drei Mal.) 


unsfuß von 4 Prozent dereits als ungen öhnlich eee ee 


ſtebt es im Allgemeinen als ſelbſtverſtändlich an, daß die „ 
ber Unteroffizier Frage größeres Gewicht beilegt, ai der Frage der 

Regierungen der deuiſchen Staaten nicht 
nahmen dazu beitragen, die Kriſis wei ⸗ 


Gegenſtand allgemeiner Erörterun⸗ 
gen . wurden. Das Bankgeſchäft, 


Spekulation in Fonts und Effekten ſind feit zwe Jahren ſchon ruinirt, 


Daß viel Wahres in der vorſtehenden Kritik liegt, ift nicht zu 
4 TE daß die gegenwär⸗ 
tige Kalamität bauptſächlich in den ſchnelen Reformen ihren Grund 
bat, — als die Entdeaung eines liberalen Blattes ip diefelbe doppelt 


intereffent. 


Auß land. 


Die zwamig Jahre, welche Kaiſer A exander IL über Rußland 
BEE 3 bezeichnen eine der ſegens reichten Periode feiner 
Geschichte. Seit Peter dem Großen it es die Aufgabe und das Stre⸗ 
ben der Herrſcher Rußlands geweſen, dieſes halbaſtatiſche Reich eimu⸗ 
füßren in die Reibe der europtiſchen Staaten; aber unter keiner Re⸗ 
gierung ſind ſo große Schritte zur Erreichung dieſes Zieles gemacht 
worden, als unter der jegigen. Wir brauchen bloß an die Aufhebung 
der Leibeigenſchaft und an den Bau eines Eiſenbabnnetzes im erinnern. 
Selbſt wenn man alle übrigen Reformen, an denen dieſer Zeitraum 
fo reich geweſen iſt, als zweifelhaft in ihren Erfolgen betrachten wollle 
— an der ungeheuren Bedeutung der obigen beiden Fortſchritte 
tönnen keine Zweifel aufkommen. 5 7 II. war ſich wohl bewußt, 
daß er zur Ausführung feiner großen Eatwürfe für die innere Wal: 
fahrt des Reiches vor allen Dingen des Friedens bedürfe. Es war 

ch dem Tode ſeines Vaters Nikolaus noch kein Jahr vergangen, ſo 
ba er den Rußlands Kräfte erſchöpfenden Krimkrieg beendizt, und 
hatte bat er für Rußland, wenigſtens in Europa, nicht nur den Srie: 
ſeitdem hrt, ſondern es zu ſeiner Aufgabe gemacht, den Frieden Eu⸗ 
Rune J Möglichkeit zu erhalten. So hat denn der ruſſiſche Name 


eilung. 


ringen Menge der gebildeten 
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in Europa einen andern und beſſern Klang erhalten, als zu der Zeit, 
wo Kaiſer Nikolaus nicht nur in feinem eigenen Reiche den flarren 
Abſolutismus vertrat, fondern ihn nach Möglichkeit in dem ganzen 
Welttheil aufrecht erhalten wollte. Und in Deutſchland iſt der Name 
des ruſſiichen Kaiſers noch beſonders geſchäct und verehrt, da er ſich 
bei mehr als einer Gelegenheit als der wohlwollende Freund unſeres 
Kaiſers und ganz Deutſchlands bewieſen hat. 

Trotz alledem kann man ſich nicht wundern, ſchreißt die „Köln. 
Sta.“, wenn im Innern Rußlands nicht Alles eitel Zufriedenheit ip. 
So große Umgeftaltungen, wie fie der gegenwärtige Kaiſer angebahnt 
hat, laſſen ſich nicht mit Einem Schlage bewerkſtelligen und feder 
Uedergang hat etwas Unbehagliches. Der Adel, der bis her in Nuß ⸗ 
land Eias und Alles geweſen war, ließ ebenſowenig und noch weniger 
als in Preußen ſeit 1807 die Aufhebung der Leibeigenſchaft, die Ein⸗ 
führung meaſchenwürdigerer Zuſtände unter die große Maſſe des 
Volles obne heimliches und öffentliches Murren geſcheben und batte 
allerdings Anfangs manche Verluste zu verſchmerzen. Auch viele an⸗ 
dere Reformen ließen ſich nicht durchführen, ohne daß ſich manche 
Schattenſeite der neuen Reformen herausſtellte. Ein großer und nur 
ſehr allmählich zu beſeitigender Uebelſtand in Rußland iſt die gewal⸗ 
tige Ungleichheit der Bildungsſtufen. Die oberen Klaſſen ſind reif und 
in mancher Beziehung ſogar faul zu nennen, während der Bildung 
des Verſtandes nur zu oft leine moraliſche Bildung entspricht. Ehr⸗ 
lichten, Wahrhaftigkeit, unabhängige Selbſtändisteit, uneigennägtge 
Aufopferung für das öffentliche Wohl kommen Gottlob auch in Ruß⸗ 
lend vor. Wir brauchen ſtatt aller Andern nur an den edlen Nikolai 
Turgeniew, den Freund unſeres großen Stein, zu erinnern. Aber 
ſolche Männer find seltener als anderswo. Wie Beſtechlichkeit, Knech⸗ 
könn und alle Laſter, welche der Despotismus erzeugt, unter den 
boheren ruſſtſchen Ständen wuchern, darüber braucht man nur Go⸗ 
gol's »Todte Seelen“ nachzuleſen. Ueberhaupt find die ruſſtſchen 
Schriftſteller ſelbſt am befliſſenſten geweſen uns in Dramen und Ro» 
manen die Mängel der rufſiſchen Zuſtände zu enthüllen. Und der ge 
8 ‘ Stände ſteht die große Maſſe der Un 
gebildeten gegenüber, die raum angefangen hat, ihres Menſchentbhums 
inne zu werden. Wer dieſen Maſſen plötzlich Antheil am politiſchen 
Leben und wohl gar gleichen Antheil gewähren wollte, würde eine 
Fackel an ein Strohdach balten. Kein Befonuener kann verkennen, daß 


für Rußlands weites Weltreich die Alleiuh'rrſchaft bis jetzt noch die 
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Dieſe einſache Wahrheit iR von vie en adeligen 

kannt worden. Schon ſeit 1815 trugen fie ſich mit der unreifen Idee, 
eine Verfaſſung in Rußland einzuführen, woraus dein zuletzt die Ver⸗ 
ſchwörung von 1825 hervorging. Aehnliche Ideen regten ſich nament⸗ 
lich auch unter der jetzigen Regierung, als Kaiſer Alexander II. eine 
Art von Provinzialſtänden geſchaffen hatte. Ja, die unklare Gährung 
der Geiſter, die in Folge der großen Reformen ſich entwickelte, führte 
zur Verbreitung von ſozialiſtiſchen Lehren und von Utopien aller Art. 
Von Zeit zu Zeit erſcheint im Auslande eine Flugſchrift, in welcher 
ſich die Unzufrieventeit der Geiſter kund giebt. Die neueſte derſelben 
führt den Titel: „La Russie actuelle. Paris, Londres et Bruxelles 
chez tous, les libraires.“ Der Verfaſſer beginnt mit der angebl chen 
Thatſache, daß in der Mitte des Jahres 1875 die Zahl der jungen 
Leute, die vor jene Ausnahmsgerichte geftellt wurden, welche über 
politiſche und ſoztale Vergehen zu entſcheiden haben, ſich auf nicht we⸗ 
niger als 700 belaufen habe, und darin erblickt er das Zeichen cines 
allgemeinen Uebelbeſindens, einer ernften und dauernden Unzufrieden⸗ 
beit. Die Unzufriedenheu entſtehe daher, weil man ein heranwachſen⸗ 
des Volk noch iamer in Kinderwindeln erhalten wolle. Nach zehn 
Jahren des Fortſchrittes ſei jetzt eine Periode des Rückſchrittes und 
der Reaktion eingetreten. Der Adel habe in Folge der Aufhebung der 
Leibeigenſchaft kein einziges politiſches Recht erhalten. Die Polizei ſei 
allmächtig. Die dritte Sektion der kaiſerlichen Kanzlei fei nicht nur 
nicht aufgehoben, ſondern greife immer weiter um ſich. Die gebildeten 
Klaſſen hätten keinen Theil am öffentlichen Leben. Das Talent könne 
ſich nicht geltend machen. Die Verwaltung fet in ihren höheren Stel⸗ 
len zum größten Theil mit unfähigen Ränkeſchmieden beſetzt, und was 
dergleichen Klagen mehr ſind. Sie mögen zum Theil nicht unbegrün⸗ 
det ſein, aber der Verfaſſer fährt fort, ſich in ſolchen Allgemeinbeiten 
zu bewegen, ohne irgend Mittel und Wege anzugeben, wie denn Ruß⸗ 
land unter den gegebenen Umſtänden, die er jeibft nicht ſchlimm genug 
ſchüdern kann, zu einer beſſern politiſchen Verfaſſung gelangen könne. 
Daß eine föderaliſtiſche und ſozialiſtiſche Republik, wie ſie das in Lon⸗ 
don erſcheinende ruſſiche Journal „Vorwärts“ träumt, für Rußland 
nicht paſſe, das einzuſehen, reicht die poliliſche Einſicht des Verfaſſers 
bin; auch erklärt er ſich gegen die Anmaßungen der hohen Ariſtokratie. 
Er hält es mit dem mittleren und niederen Adel. Aber was denn ei⸗ 
geatlich geſchehen ſolle, um die feiner Meinung nach veraltete Auto⸗ 
keatie durch etwas Anderes zu erſetzen, weiß er nicht anzuzeden. Er 
erzählt ſelbſt, daß die jungen Leute ſich mit der Vertheilung von ſozia⸗ 
liſtiſchen Brandſchriften abgeben, und da erfüllt die ruſſiſche Regle⸗ 
rung offenbar nur ihre Pflicht, indem ſie die jungen Tollhäusler vors 
Gericht ſtellt. Die Unzufriedenen in Rußland thäten wohl, vor allen 
Dingen den Speuch zu beherzigen: 

Laßt uns beſſer werden, 

Dann wird's beſſer fein! 

— 

— Der „Staatsanz.“ berichtet über den Depeſchen verkehr 
zwiſchen Berlin sl Fe während ves Kaiſerbeſuchs > 3 
m Zwecke, n lelegraphi i rim um 

Maffand Mir die Zeit der Faneſendel Sr. M vet Kalſers zu bes 
ſchleunigen, war durch vorherige Verſuche die Möglichkeit fefigeſte ut 
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dei dem Auſtellungsmodus laut früherer Verordnung vom November 


et 


n 
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fördert, darunter 6 zu je 100 Worten; in den Nachmittagsſtunden 
dieſes Tages verurſachte die ſehr ei Witterung Schwierig⸗ 
keiten; die längſte Depeſche (von 90 Worten) war in 1 Stunde be⸗ 
sördert. Am 21. verringerte ſich die Depeſchenzahl auf 94; die Ber: 
ſtändigung war in den Morgenſtunden langſam, verbeſſerte ſich aber 
im Laufe des Tages dergeſtalt, daß z. B. ein Telegramm an Se. M. 
den Kaiſer von 200 Worten 8 Minuten nach der in Berlin ſtattge⸗ 
habten Aufgabe vollſtändig an Mailand abtelegraphirt war. 


Deutſchland. 
Berlin, 28. Oktober. Das Befinden des Kaiſers iſt in ent⸗ 
ſchiedener Beſſerung begriffen, jo daß bei günſtiger Witterung bald 
wieder die täglichen Ausfahrten aufgenommen werden können. — Be: 
züglich der ländlichen Schulbezirke ſind bekanntlich ſpezielle Berichte 
der Kreiblandräthe über die zur Zeit als Lokal⸗Schulinſpektoren 
fungtrenden Geiſtlichen und Laien eingefordert, und, auf Grund die 
fer Berichte alle ſtaatsfeindlichen und ungeeigneten Elemente aus der 
Schulaufſicht entfernt worden. Die im Amte der Lokal⸗Schulaufſicht 
belaſſenen katholichen Beiftliben, meiſt ältere Pfarrer, haben bisher in 
kercheupolitiſcher Hinſicht zu Klagen keinen Anlaß gegeben und den auf 
die Schule bezüglichen Anforderungen entſprochen oder zu deren Aus: 
führung pflichtgemäß mitgewirkt. In den zehn ländlichen Kreiſen des 
Regierungsbezirks Köln fungiren gegenwärtig noch 156 geiſtliche Lokal⸗ 
Schulinfseftoren, denen 413 Schulklaſſen unterfielt find. Daneben 
fungiren 134 dem Laienſtande angehörige Lokal⸗Schulinſpektoren mit 
in Summa 360 Klaſſen. Um auch in den Städten eine zweckmäßigere 
Verwaltung und Beaufſichtigung des Volksſchulweſens herbeizuführen, 
hat die Regierung des genannten Bezirks veranlaßt, daß an Stelle der 
Schulvorſtände in allen Stadtgemeinden beſondere Schulkommiſſtonen 
eingerichtet werden, beſtehend aus dem Bürgermeiſter als Vorſitzenden, 
vier bis zwölf von Stadtverordneten zu wählenden Mitgliedern und aus 
dem ſtädtiſchen Schulinſpektor. — In neuerer Zeit iſt mehrfach, ua⸗ 
mentlich aus der Provinz Preußen, die Klage erhoben worden, daß 
bei der Anſtellung im Staats⸗Eiſenbahndienſt für die Zivilſupernu⸗ 
merare dielAusſichten durch Erlaſſe des Handelsminiſters zu Gunſten 
der zivilverſorgungsberechtigten Militäranwärter weſentlich verſchlech tert 
werden und die Ausſicht auf das Einrücken in eine etatsmäßige Stelle 
der Staats⸗Eiſenbahn Verwaltung eine ſehr geringe ſei. Eine nähere 
Prüfung der bezüglichen Verordnungen über den Modus der Anſtel⸗ 
lung im Staate⸗Eiſenbahndienſt ergiebt die Grundloſigkeit der Klagen 
der Zivilſupernumerare über Zurüdiegung im Verhällniß zu den Mili⸗ 
täranwärtern. Die Beſchwerde der Zivilſupernumerare über die an⸗ 
geblich ihnen ungünſtigen Verordnungen vom Jahre 1874 iſt höchſtene 


elan inſofcen berechtigt, als dadurch ihre Bevorzugung vor den Mi- 


ltäranwärtern, alſo eine Ungerechtigkeit gegen letztere, welche faktiſch 
1.59873 ſich ergeben hatte, zu gleicher Berückſichtigung der Anwärter des 


3'iwil- und Milttärftandes modifijiet worden iſt. Für den Augenblick 


muß ſelbſtverſtändlich den bisher Bevorzugten die Einführung gleich⸗ 
mäßiger Berückſichtigung bei der Kategorie von Aſpiranten als eine 
Benachtheiligung erſcheinen, relativ iſt ſie auch, aber nur ſeit kurzer 
Zeit; für die Zukunft find die Ausrichten auf etatsmäßige Anſtellung 
günfliger als in anderen Zweizen des Staatsdienſtes. 

/ DRC. Bekanntlich haben die Unterbeamten der Reich dbe- 
hörden in neuerer Zeit an das Reichskanzleramt eine Petition ge⸗ 
richtet, in welcher fie um Aufheſſerung ihrer Gehaltsverhältniſſe bit⸗ 
ten. Es ſcheint als ob dieſem Bittgeſuch Berückſichtigung werden ſollle, 
neuerdings iſt nämlich ſeitens der ſämmilichen Zentralbehörben des 
Reiches an die ihnen untergebenen Behörden ein Zirkulär ergangen, 
in welchem ſie aufgefordert werden, der Zentralſtelle genau Mitthei⸗ 


tencert. 


Mit dem am Donnerſtage im Saale des Bazar abgehaltenen 
Konzerte des Herrn Georg Henſchel, unter Mitwirkung des 
Kapellmeiſters U. Köhler, wurde unfere diesjährige Konzertſaiſon 
eröffnet. Herr Henſchel war uns Poſenern kein Fremder. Sein über 
die Grenzen unſeres engern Vaterlandes reichender Ruf als Ora⸗ 
torten» und Liederſänger hatte ihn ſchon im vorigen März einmal z. 
uns geführt. Wer ihn damals als Odyſſens gehört, hat dieſer Lei⸗ 
ſtung gewiß eine bleibende Erinnerung bewahrt und ſich gefreut, kraft 
des in Ausſicht geſtellten Programms, nun auch den Liederſänger 
kennen zu lernen. Dieſes Programm zeigte eine ſeinfützlige Auswahl 
fomwohl der Meiſter als auch der einzelnen Kompofilionen. 

Mit der Arie aus dem Alexanderfeſte von Händel 
eröffnete Henſchel das Konzert. Er hätte ſich für die, die ihn noch 
nicht kannten, nicht beſſer ein führen können, als durch dieſe im ſtrengſten 
Händel ſchen Style gehaltene paſſagen⸗ und ſtimmungsreiche Arie. 
Dieſe markige Fülle des Tones, vieſes ſichere Auf⸗ und Abgleiten der 
Skalen, der wuchtige Triller, wo jede Tonwelle nach ehernen Geſetzen 
dabinfloß, fie laſſen nichts weiter zu wünſchen übrig, als daß es dem 
Ohre des Zuhörers vergönnt geweſen wäre, al’ dies von dem 
ſymphoniſchen Hintergrunde eines vollen Orcheſters ſich abheben zu 
hören. In der folgenden Nummer, einer Ariette von Beethoven 
„in questa tomba“, gab uns Henſchel ein Stimmungsbild von über⸗ 
wältigender Wirkung wieder. Das kurze Tonftüd iſt erſt durch 
Henſchel eigentlich in Kurs gekommen. Die ganze troſtloſe Ver⸗ 
zweiflung einer getäuſchten Liebe, die vor der offenen Gruft noch auf 
nachträgliche Thränen der Geliebten reſignirt, konnte nie denkbar 

ſchöner Ah in Tönen widerſpiegeln? Hier hat nicht nur der Sänger 
Vollendetes geleiſtet, hier hat er auch den Manen Beethovens einen 
Kranz geflochten. 5 

„Ganymed“ von Schubert, nach dem bekannten Göt he'⸗ 
ſchen Hymnus komponirt und eines feiner ſchönſten Lieder, leidet für 
ein größeres Publikum el was unter der zu verſteckten Allegorie des 
Dichters. 

Hatte dieſer Nummer der vielleicht wohlverdiente Erfolg in 
Etwas gefehlt, ſo äußerte ſich der dankbare Beifall um ſo unge⸗ 

bundener bet der nun folgenden großen Arie aus Paulus „Gott 
ei mir gnädig.“ Selbſt in denen, die da muſikaliſch arm find, muß 
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1 fs wunderbar gevegt haben, fie müſſen während dieſer Leiſtung 
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lung zu machen. wie viel Stellen ſich innerhalb ihres Neſſorts befin⸗ 
den, welche für Zivilverſorgungsberechtigte 1 Militairperſonen 
in erſter Linie beſtimmt find. Es ſoll in dieſer Nach weiſung genau 
aufgeführt werden, wie viel Stellen mit einem Gehalt von 1500 M. 
und darüber ſich unter dieſen Poſten befinden, ferner wie viel mt | 
einem Zehalt von 1500 bis 1200 M., von 1 dis 900 M. von 900 
bis 600 M. und wie viel endlich unter 600 M. Gehalte ſatz befinden. 

Neumark, 28. Di. Die lon ker Mönche haben bis auf drei 
unſere Gegend verlaſſen und find nach fremden Ländern ausgewan- 
dert. Der Provinzial und ein alter Pater haben in unſerer Staot 
Wohnung genommen; ein dritter Möach, Arentowicz, wohnt bei fei- 
nem Bruder in Lekart. Bis auf den alten Pater baben sie Herren 
ibre grauen Kutten mit der ſchwarzen Reverende verteuſcht; außer 
Dien ſt geben fie in Zivillleidern. 

St. Johann, (bei Saarbrücken), 26. Okt. Der „Rh.⸗ u. M3.“ 
wird geſchrieben: Das kgl. Zuchtpoltzeigericht zu Saarbrücken ver⸗ 
urtheilte heute eine neue Le uiſe Lateau, Namens Eiife Fleſch , 
49 Jahre alt, aus Speicher bei Trier, welche in Eppelborn Schwindel 
betrieb, zu 1 Jahr Gefängniß und den Wirth Spaniol zu Eppelborn, 
47 Jahr alt, wegen Hülfeleiſtung zu 1 Monat Gefängniß und in die 
Koſien. 

München, 27. Oktober. Zur letzten Kriſis erfährt ein Korre⸗ 
ſpondent der „Volks⸗Ztg.“ aus ganz ſicherer Quelle noch folgende Ein- 
zelheiten: 

Das Schreiben des Königs, welches über den Ton einzel⸗ 
ner Redner hohes Befremden ausspricht, war von dem König felbft 
und zwar urſprünglich in fo ſchroffer Form verfaßt, daß der einfluß⸗ 
reichſte Ratbgeber des Königs, Kabinetsſekretär Eiſenbardt, deſſen 
Palle dae für geradezu unmöglich erachtete. Es gelang ihm auch, 

reilich unter großen Schwierigkeiten, ven 1 U zu einer bedeutenden 
Milderung der Form und des Ausdrucks zu bewegen. Es iſt über · 
baupt ein Irrthum, wenn behauptet wird, König Ludwig ſei durch 
feine Umgebung (Eiſenhardt und v. d. Tann) zu feinem Vorgehen be: 
wogen Worten; derſelbe war dem Gang der Ereigniſſe mit geſpann⸗ 
tem Intereſſe gefolgt, trat ganz ſelbſtſtändig auf und feine Umgebung 
batte im Gegentheil alle Mütze, das Ungeſtüm feiner Aktion zu mäßi⸗ 

en. — Bekannlich veranſtaltet die liberale Partei in Baiern gegen⸗ 

wärtig verſchiedenartig Demonſtrationen, um dem König Dank für 
fein Vorgeben auszudrücken. Dieſes Beiſpiel wird von der Fort⸗ 
ſchrittspartei in Nürnberg nicht nachgeahmt werden, weil man 
der Anſicht iſt, daß durch ſolche Kundgebungen die Perſon 
des Königs unnbthigerweiſe in den Streit der Parteien berein⸗ 
gezogen wird und weil ferner das Vorgehen des Königs in ſeinen 
Details doch nicht fo über konftitutionelle Bedenken erbaben ift, daß 
eine entſchieven freiſiunige Partei demſelben zujubeln ſollte. Dagegen 
iſt von altliberaler Seite eine Adreſſe an den König aufgelegt und 
wird ohne Zweifel viele Unterichrifien finden. 

Bekanntlich hat Herr v. Ow, der Präſident der Kammer, im 
Landtagsbericht verſchiedene Stellen Schels' ſcher Reden geſtri⸗ 
chen. Dazu bemerkt die „Südd. Pr.“: 

Herr v. Ow hat damit eine völlig richtige und ſogar gebotene 
Erwägung falſch zum Ausdruck gebracht. Die Schels'ſchen Unflä⸗ 
thereien mußten geſtrichen werden, aber nur ein Beſchluß der ge⸗ 
ſammten Kammer durfte ſie ſtreichen So iſt es ſchon einmal 
geſchehen, irren wir nicht 1818 wegen einer unvaſſirbaren“ Aeuße⸗ 
rung eines Redners über Max eg I. Herr v. Oc hat durch dieſen 
feinen Formfehler verſchuldet, daß die peinliche Geſchichte noch einmal 
zur Sprache kommen muß. Es wäre intereffant zu wiſſen, ob er 
dabei aus eigenen Konzepten gehandelt hat oder ob ihm die oben⸗ 
erwähnte N mit der unberechtigten Erſparung einer 
öffentlichen Demüthlzung für Herrn Schels vom Klud auferlegt 
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ie 26 O ber. Mehreren lättern gehe 

Ber Ai Wie n l ! ern während der Monar⸗ 
chen⸗Zuſammenkunft mehrere Konferenzen unter den Staatsmännern 
ſtattf anden; Herr v. Bülow konferirte wiederholt mit Visconti⸗Ve⸗ 
nofla. Letzterer gab dem öſterreichiſchen Botſchafter unaufgefordert 
Mittheilungen über dieſe Unterredungen, und es geht daraus hervor, 
daß über kirchliche Angelegenheiten nicht geſprochen, ſondern haupt 
ſächlich der Beitritt Italiens zu dem Kaiſerbündniß erörtert wurde. 
Dieſer Beitritt iſt nun auch als vollendete Thatſache zu betrachten 
und es muß fortan von einer Quadrupelallianz geſprochen werden. 


ai 
Nom. Am 19. endlich hat der mit Spannung erwartete Bro» 
zeß gegen die Mörder Sonzogno's in dem ehemaligen Ora⸗ 
torium der Philippiner begonnen. 


aus einem Saulus ein Paulus geworden ſein. Die beiden Lieder von 
Brahms, unter den neueren einer der bedeutendſten Tondichter, 
ließen unter Henſchels Wiedergabe die Schwierigkeiten für den Sänger 
gar nicht ahnen. Da wand ſich in der „Mainacht“ der lang gezogene 
Seufzer ꝛbythmiſch und wirkungsvoll durch die Begleitung hindurch, 
br duet im der Romanze aus der „Schönen Magellone“ tollfte 
Vibes und hüpfte und ſprang das geſungene Wort um die Wette 
mit der energiſchen Begleitung. Ein erhöhtes Intereſſe boten die 
beiven folgenden Nummern, als eigene Tondichtungen des Sängers. 
Sie waren dem Cyclus „der Lieder Werners aus Wälſch⸗ 
land“ entnommen. Namentlich war die 2. Nummer, abgeſehen von 
der prächtigen Wiedergabe auch al Kompoſition des Sängers voll⸗ 
kommen würdig. Sehr ſchön löſt ſich auch in der Muſik das ſtarre 
Hinbrüten des Vereinſamten allmälig in eine in Thränen getauchte 
Sehnſucht nach der Heimath Auf. 

Und wie unſer Sänger gleich bei Beginn in uns die Erkenntniß 
ciner eminenten oratoriſchen Kraft weckte, ſo ſchien er zum Schluß 
uns auch noch recht nachhaltig in Erinnerung bringen zu wollen, daß 
ihm auch der rein lyriſche Ton vollkommen zu eigen iſt. Kann man 
das ſchöne Lied von Chopin ſchlichter, gefühlter und wirkſamer geben? 
Dieſes lithauiſche Lied nimmt unter feiner Hand einen ganz 
anderen, mehr an die Ballade ſtreifenden Charakter an, er erzählt in 
wenigen Tönen eine ergreifende Herzensgeſchichte. 

Weſentlich unterſtützt wurde Herr Henſchel durch unſeren gegen⸗ 
wärtigen Kapellmeiſter Herrn U. Köhler, der nicht nur die Beglei⸗ 
tung zu fümmtlichen Liedern übernommen hatte, ſondern auch, zwiſchen 
den einzelnen Geſängen größere Komertſtücke zu Gehör brachte. Er 
zeigte ſich als gediegener, ſehr gewandter Klavierſpieler. 

Die Tanuhäuſer⸗Paraphraſe von Liszt, Etudes 
symphoniques von Schumann und das Scherzo in 
B-moll von Chopin wurden techniſch vollendet von ihm wieder⸗ 
gegeben. 

Ein von ihm ſeldſt komponirter Valse de Concert, der 
ſich durch fein hübſches, vielfach variirtes Motiv auszeichnete und 
durch ihn ſelbſt die beſte Wiedergabe fand, erfreute das Publikum ſogar 
in erhöhlerem Grade. 

Möge unſere diesjährige Konzertſaiſon fortſchreiten, wie ſie 


be⸗ 
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den den Zu 


Vor dem Gerichtsbofe zwiſchen zwei Tribünen ſaßen an einem 
großen Tiſch die 16 Vertheidiger, an dem Nedentiſch die Stenographen, 
von der Familie Sonzogno engagirt. Hierauf ein kleiner vergitterter 
Raum für die Hauptjgurnale Roms. Dieien geſammten Halbkreis 
ſchloß eine lange Bank für auswärtige Journaliſten ab. Menge 
drängte ſich ſchon um 6 Uhr Morgens, von Militär im Zaume ge⸗ 
halten. Endlich erſchien der Gerichtshof, an der Spitze der ſchwäch⸗ 
liche alte Präſident Mottola; nach vr. des Saales wurden die 
14 Geſchworenen ausgelooſt, darunter zwei Erfagmänner. 

Der intereſſanteſte Moment war der Augenblick, in welchem die 
ſechs Angeklagten in den Saal geführt wurden. Endlich kamen fie an, 
inmitten einer Gruppe von Wachen, zuerſt Scarpetti, der Todten⸗ 
aräber, der den Dolch herbeigeſchafft hatte, und dann Armati, 
Morelli und Farina, endlich Luciant und Frezza. Lucian iſt 
einer jener zweifelhaften Elegants, wie man ſie hinter den Ladentiſchen 
zu finden gewohnt iſt und wie man ihnen im Waggon als Weinrei- 
ſenden — aus weicht. Frezza ift ein ſchöner Menſch von antiter Ge⸗ 
ſichtsdildung, beſter trasteveriner Typus; im Profil ſiebt er aus, wie 
viele Köpfe auf den Malereien in Bompeji. Die Verhafteten ſchritten 
raſch durch den Korridor zu ber kleinen Thür, welche zu der Bank der 
Angeklagten führt. Luctam, eine eher ſchmächtige Geſtalt von Mittel⸗ 
größe, in einen ziemlich eleganten dunkelblauen Anzug gekleidet, hielt 
in der Linken feinen Zylinder, während die Rechte mit dem an einem 
Bändchen hängenden Monocle ſpielte; fo ſchritt er vorüber an den — 
drei Brüdern des erſtochenen Somogno, die, in Schwarz ackleidet und 
mit breiten Flören an den Hüten, unter den anderen Gäſten ſtanden 
Armati, der Buſenfreund Luciani’s, ſiett gutmüthig und geſcheit aus 
und iſt eine ſchöne, ſtaitliche, männliche Erſcheinung. Morelli und 
Farina, die den Frezza zum Morde beredeten, find zwei „verzwickte“ 
Geſichter, in Statur und Tyzus dem Luciani verwandt, und Beide 
dunkelbraun, während Armati cher einen deutſchen Typus bat. Scar⸗ 
petti, der Todtensräber, iſt in der Erſcheinung von den anderen Fünf 
ſehr verſchieden; er ſieht dumm, roh und intereſſelos aus. 

Die Zahl der Berichterſtatter beläuft Ach über 30. Ueber die 
Dauer des Prozeſſes iſt man ſehr verſchiedener Meinung; die Ans 
gaben ſchwanken zwiſchen 15 und 30 Tagen. 


Scarpetti, und neben ibm ftebt ein ge 7 fiei allgemein auf, b 0 
el d n auf, da 


Zeugen. Allgemzines Inkereſſe erregten die drei Brüder des Ermor⸗ 
ormalitäten ge 
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Der agent order late wre 10, fehr forgfättt 

„ Der rder, a, N J 
kleidet, erzählte den ganzen Hergang der Ermordung mit ſo le 
Stimme und in fo. heftiger Gemütbsdewegung, daß man nur mit 
Mühe verfteben konnte. Rede und Bete erſchienen gedrückt und 
in furchtſamer Demutb; er deutete an ſich feibft an, wohin er geſtochen 
habe. Wich ig und überraſchend für Alle war eine neue Wendung im 
Vertheidigungsiyſtem des Mörders. Zwar führte er, wie er fchber 
gethan, feine Tat auf feine Liebe um Vaterlande und feine Bereti⸗ 
willigkeit zurück, den Wünſchen des Generals Garibaldi zu gehorchen; 
jedoch wider prach er ſeinen früheren Geſtändniſſen in all den Punkten, 
welche die Premeditazione, den Vorbedacht, betreffen, und zwar in | 
einer ſyſtematiſchen Weiſe, die auf eine Schwenkung in feiner Taktil 
und auf den Einfluß feines Advokaten ſchlieen läßt rüber gab er 
zu, am 6. Februar von dem beabſichtigten Verbrechen ſchon früter ges 
mußt zu haben, ebe er in die Oſteria kam, aus der ihn Morelli und 
Farina abholen ſollten. Auch batte er geſtanden, daß er mit ihnen in 
der Abſicht auf den Mord, das Fatto, verabredet hatte, daß fie ihn in 
der beſagten Oſteria abholen ſollten, und endlich erzählte er, daß ſie 


Der Raiferlide Eiſenbahnzug. 


Der Kaiſer hat vor etwa vier Wochen auf dem potsdamer Bahn⸗ 
dofe zu Berlin den Eiſenbahnzug in Augenſchein genommen, welcher 
eigens für die Benutzung durch den Kaiſer und Katſerin erbaut 
worden tft, und von welchem der für den Katſer perſönlich beftimmite, 
ſowie ein Gefolgewagen zuerft bei der Reife nach Italien, dis über 
die Brennerbahn fort, mit Erfolg N gefunden. 

„Die auf Veranlaſſung der k. Ostbahn erbauten Salonwagen des 
Kaiſers und der Kaiſerin — ſchreibt die „Krug.“ — geftatten ihrer 
Einrichtung nach ſowohl eimeln verwendet werden zu konnen, als 
auch in Verbindung mit einem beſonders kouſtruirten Pack⸗ und zwet 
Perſonenwagen einen ganzen Eiſenbahr zug zu bilden welcher, ſoweit 
der Zuſtand der heutigen Technik es erlaubt, mit allen Neiſebeguem⸗ 
lichkeiten ausger a ſtet iſt, in ſofern die Eiſenbahnwagen als ſolche fie 
zuloſſen. Der Salonwagen des Kaiſers entbält einen Empfangsſalon, 
ein Arbeits⸗ bei. Schlafkabinet, ein Diener Coupe und die nothwendi⸗ 
den Toilettenräume. Der Salonwagen der Kaiſerin bat eine gleiche 
Eintheilung und noch ein kleines Coupe. An einem Ende jeder dieſer 
detden Salonwagen führt in das Junere derſelben eine bequeme Frei⸗ 
treppe, welche theilweiſe während der Fahrt zurück eſchlagen wird. 
Die beiden Perſonenwagen, welche beflimmt find, das rer 
Majeftäten aufiunebmen, find je mit zwei beſonders abaeihloffenen 
und einem offenen Coups verfehen, zu welchen der Eintritt durch 
einen ſeitlich liegenden Gang (Rorrivor) vermittelt wird. Dieſe Bar 
gen haben ebenfalls Toilettenräume, welche mit Rückſicht darauf, daß bet 
derartigen Zügen oft überaus lange Strecken, ohne Anbaltepunkte zu 
machen, zurückgelegt werden, ſich als eine unabweisbare Nothwendig⸗ 
keit ergeben haben. Der vorhandene Korridor geſtattet außerdem den 
Fabrenden ein Umbergehen. Jeder dieſer 4 Wagen ift mit einem Waſ⸗ 
ſer⸗Reſervoir, welches das für die Spülungen, ſowie zum Waſchen er. 
forderliche Waſſer liefert, verſeher, ferner zur Dampfbeimng, fowie zur 
Gas- und zur Kerzenbeleuchtung eingerichtet. — Der Packwagen ent⸗ 
hält die Wirihſchaftsräume, d. h. den Dampfteſſel zur Heizung des 
ganzen Zuges, den Gepäckraum, den Küchen raum und in dieſem den 
Kochberd mit den dazu nothwendigen Gerätken, ferner einen Raum für 
als techniſcher Beamter begleitenden Wagenmeiſter und 
einen gedeckten erhöhten Sitz für den Zugführer, um während der 
Fahrt jederzeit den Gang des Zuges beobachten zu können. — Damit 
die Verbindung wiſchen den einzelnen Wagen erfolgen kann, ohne der 
Ungunft der Witterung oder der Zugluft ausgeſetzt zu fein, befinden 
ſich zwiſchen den Wagen nicht nur vermittelnde Brücken, ſondern auch 
elaſtiſche Lederumhüllungen, welche je nach Bedürfniß der zu kuppelnden 
Wagen beſeſtigt, bez. losgenommen werden können. Durch dieſe Vor⸗ 
richtungen wird nicht nur ein Korridor gebildet, ſondern auch die Mög · 
lichteit geboten, den ganzen Zug von Anfang bis zu Ende in auf diefe 
Art in ihm erhaltener behaglicher Temperatur durchwandern zu können. 


—— . — 


(bm gleich draußen vor der Thür, nachdem fie ihn herausgeruſen, den 
Dold in die Hand gegeden und dann mit ihm nach der Via Ceſarini 
gegangen ſeten. (Ein Wen von einer guten halben Stunde, bei dem 
man zunächſt die Tiberbrücke quattro capi paſſiren muß.) Jetzt lautet 
das Alles gam anders. Jetzt will er don dem Vorhaben ferner beiten 
Verführer erſt Kenntniß erhalten haben, als fie ihn aus der Oſteria 
berausgerufen hatlen. Als dies gefcehen war, war auch nicht gleich 
vom Fatto die Rede, ſondern daſſelbe kam erſt zur Sprache, als fie 
ein gat Stück Weges gegangen waren, und es war erſt ganz nahe bei 
der Via Teſarint, dap ihm die Beiden den Dolch gaben und ihn zum 
Morde aufforderten. Dann ſei er in einer Art Taumel in den erſten 
Stock, wo Sonzogno's Bureau war, hinaufgegangen und babe nicht, 
wie er früher anzad, Sonzogno einen Arlikel zum Einrücken in die 
„Capitale“ angeboten, ſondern fei, ohne zu überlegen und recht zu 
sollen, was er thne, über den Redakteur gleich hergefallen und babe 
ibn fo, ge viſſermaßen in der momentanen, durch den Haß gegen die 
Vaterlandsfeinde hervorgerufenen Betäubung niedergeſtochen. In dieſer 
neuen Verſion erſcheint der Mord als ein Akt von patriotiſchem De⸗ 
Urtum und ift alle kalte Ueberlezung ausgeſchloſſen. 10 ke 

Während ſo der eigentliche Thäter als ein Mann = 7 15 N 
dem ein Moment furchtbarer Erregung die Hand 21 r 0 un die 
Herren Morelli und Farina ihr Möglichſtes, als Patrioten 2 rein⸗ 
ſten Waſſer dazuſteben. Sie erſchtenen als geh e en mit 
Händen und Füßen und hatten ihle Lektion vorireffli RL. 
Frezza iſt im Janern heftig bewegt und tief traurig, der Biltualien- 


a de Empfindung. Trotzdem fand 
Danler Morelli dagegen kalt ohne je des Batriottemud, der ihn zur 


i Erwähnung de N 
a in ein 55 öl. unmapetseintiet hyſteriſches Schluchzen 
auszubrechen. Er ſchien nachweiſen zu wollen. baß, Alles „per amore 
della patria“ geſchehen, welche Formel oft Heiterkeit erregte. Auch 
der frühere Offizier Axmati, der Hinter ihm ſitzt, lacht einmal, und 
Luciani, der ſters gefpannt zuhört, kann ſich ebenfalls des Lächelns 
nicht erwehren, als der Präsident einmal demerkt: „Und das Alles 
aug Liebe zum Baterlande ?“ Es war das an der Stelle, wo von den 
Details über den Dolch, den Mord u. ſ. w. die Rede war. Den 
Frezia ſuchte er zu gewinnen, weil er „ein braver Junge war, der 
das Vaterland liebte, gleich uns.“ (Heiterkeit.) Morelli führt, um 
kurz zu ſein, Alles auf die Wirkung der Reden Garibaldi's zurück; 
er war feſt überzeugt, daß es ſich um die Vernichtung eines öſter⸗ 
ichiſches Spions, eiues Feindes des Balerlandes handle, der Jever: 
bi n im Wege ſei und deſſen Vernichtung allgemeinen Jubel erregen 
: er rechnete ſich die Theilnazme an einem ſolchen Werke zur 
Ehre an. z dafikt, beginnt Kefti 
8 mit gebeugtem Haupte daſitzt, beginnt heftig zu 
NER 1 pi! Morelli 1 Alpine, Fr 
der nun vernommen wird, iſt wirklich kein gewe . er. 6 
pri in lei end und agirt wie der befie Schauſpie⸗ 
ach ee das Sonkn More, vermeidet aber fentimentale 
Effekte. Auch er hat Alles „per amore della patria“ gethan und an 
f Geld ſollte nur zur Unterftügung der Fa⸗ 
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Stenger ven zerlheidizungsplan der Anwälte des Hauptangeklagten 
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zuclani ſchon N ER 
De >= diefer Auffaffang nicht ein vorbedachter Mord, 
ondern das, was man hierzulande „Omicidio volontario“ nennt, alſo 


ine“. Armati und Luckan ſollen nah dieſem Plane wo⸗ 
a Hate aueh Enkel bleiben, und Freua, Moreli und Farina 
vorgeſchoben werden, pie Erſteren als Vollbringer, die beiden Anderen 
als die intellektuellen Urbeber der That. Luclant will man von aller 
Berantwortlichkeit freimachen. Nur Armati fol zu Morelli und Fa. 
king die Tödtung des Somzogno angedeutet haben, und zu dieſer An⸗ 
deutung fol er durch feine überaus große Freundſchaft für Luciani 
angerent worden fein, denn er mußte einſeben, daß Sonzogno für Lu⸗ 
Sant ſtets eine Gefahr und ſtets das größte Hinder niß ſein würden. 
Freilich erſcheint Luciani durch zwei Thatſachen ſtart kompromittixt: 
1. das Anlehen von 1000 Francs, gemacht deim Fürſten Dvescaldi, 
in eftalt von zwei Noten zu 500 Lire, welche dieſelben wären, die 
Armatı an Morell und Farina gegeben; 2 das Bisherige Leugnen, 
daß er dieſe zwei Noten von Odescalcht erhalten. Doch würde es, 
= man, Luciani gelingen. ſich bezüglich dieſer zwei Thatſachen voll⸗ 
kommen zu rechtfertigen. Odescalcht war nämlich ſtets von Leuten 
umlagert, die ihn „anpumpen‘ wollten. Dieſer Dinge überflüſſig, 
habe er erklärt, Niemandem mehr etwas leſben zu wollen, und als 
Luciani ihn um Lire bat, gab er ihm 1000 mit der Bedingung, 
daß ibm dieſer fein Ehrenwort gebe, Niemandem etwas davon zu ſa⸗ 
gen. Luclani babe dieſes Verſprechen bisher gewahrt; nun aber halte 
er ſich deſſen für entbunden, da Odescalchi bereit ſei, dieſen Umſtand 
feinem vollen Inhalte nach zu beftätigen. f 


Zarlamentarifhe Nachrichten. 


gm Reichstage find bis jetzt die Polen, die Elſäſſer und So⸗ 
Reldemokraten noch nicht eingetroffen, auch fehlt noch ein großer Theil 
des Zentrums. In der erſten Sitzung wurde der Abg. Dr. Laster 
von reinen zahlreichen Freunden lebhaft wilkommen geheißen; er ſieht 
wohl aus, fühlt ſich auch wieder völlig gekräftigt, ſoll aber dennoch 
auf ärztliches Anratben vor allzu großer Anſtrengung ſich noch hüten. 
Mit beſonderer Theilnabme wurden auch die liberalen Abgeordneten 
aus Baiern empfangen, insbeſondere Freiherr v. Stauffenberg und 
Gerichtsrath Herz, welcher Letztere bekanntlich gegen die Ae ußerung 
des baieriſchen Juſtizminiſter Dr. Fäuſtle, daß im Reichstage und im 
baieriſchen Landtage eine liberale föderaliſiſche Partei leider feble, 
während der Förderalismus thatſächlich durch die Ultramontanen ver⸗ 
treten ſei, Proteſt erhoben hatte. N 
(C ³⁰Ü—ꝛmä 0d. tr... NT NTERRANTE 


Lokales und Provinzielles. 
Boten, 29 Oktober 


r. Auf den Straßen unſerer Stadt werden gegenwärtig noch 
viele Erdarbeiten ausgeführt, da vom 1. November, d. h. alſo vom 
nächſten Montag ab nach einer, alljährlich publirten Polizeiverord⸗ 
nung derartige Arbeiten behufs Legung von Gas oder Waſſerlettungs⸗ 
zöbren ꝛc. nicht ſtatthaft find. Auf dem Alten Markte, von der Wron⸗ 
kerſtraße, an der Hauptwache vorbei, bis zur Neuen Straße wurden 
im Anfange diefer Woche die eiſernen Röhren der Quellwaſſerieitung 
gelegt, und die Neue Straße war am Mittwoch für den Wagenver⸗ 
kehr gesperrt, indem die eiſernen Röhren dieſer Leitung vom Markte 
nach der Schulſtraße hinüber gelegt wurden. Gegenwärtig wird bis 
en die ſpäte Nacht mit der Legung dieſer Röhren in der Schulſtraße 
fortgefahren. Auch die Töpferftraße (zwischen der St. Martins, und 
Wallſtraße) if gegenwärtig vollſtändig aufgewühlt, indem dort Gas: 
— zur Beleuchtung vieſer Straße mit 6 Gasflammen gelegt 
werden. - 

* Mißhandlung, Die zebnjäbrige Tochter eines Magiſtrats⸗ 
Exekutors wurde am . d. M., als fie in die Schule ging, von einem 
Bäckermeister gemißhandelt, fo daß ihr das Geſicht arg anſchwoll. 

Berhaftet wurde ein Häubler von Bier, welcher ſich mit einem Ar⸗ 
beiter auf der Friedsſtraße herumgeprügelt und denfelben unt einem 
Schlüſſel am Kopfe verletzt — RE. . 

ä iner Ar u am rden 
am 26 D. J ung derſchlollenem Koffer durch ben ges 
gen 6 Mark geſtohlen. — Dem Müllermeiſter G. in Jerzyce wurden 
am 25. b. M. durch einen 12jährigen Knaben vom Zaune mehrere 
Breiter geſtoblen, welche der kleine Dieb mittelſt einer Kartoffelbacke 
{oögeriffen hat. — Aus einem bieſigen Restauration lokale wurde vor 
einigen Tagen einem Partikulſer ein bellaraues Jacket geſtohlen. — 
Verhaftek wurde ein Arbeiter aus Lawice, enge 1 gegen Mit⸗ 
tag eine ſchwarze. roldgefülterte Reiſedecke auf der Krämerſtraße vers 


* 


kaufen wollte und ſich über den rechtlichen Erwerb derſelben nicht aus⸗ 
7 90 W 14 5 ale geflstn a Al 8 gefunden 
zaben. — en wurde am 25. d. einem Einwohner von 
Schrora guf dem Wege von der i aße ; ö 

Wagen eine große Kiste mit zwei See ee 
einer Wittwe auf der Breslauerſtraße am 27. d. M. aus unverſchloſ⸗ 
jener Kammer zwei Oberhemden, gez. A. S. 1 und 2, 2 Handtücher 
und ein hellbrauner Alpakarock mit dunkeldraunem Beſatz und Tunika. — 
Verhaftet wurde ein Arbeiter aus Gurczyn, welcher von einem Gens 
darm auf der Chauſſee bei Jerzyce mit einem Stücke Holz betroffen 
a uns e be 9 er nd nich: * 1a ver⸗ 

— ege Uhr e 

dem Wege von Zegrze nach ofen ein hans Meidenueflchr defender 
e Kober 95 82 in welchem ein blauer 

„ ’ raune eine i 
vunkelgrauer Anzug, ein ſwarter So metro e 
gezeichnet W. Becker Breslau, ferner verſchiedene ſchmutzige Wäſche 
ein Tostihläger, eine lange Tabakspfeife mit blau grün und weiten 
Quaſten, ein Album mit Photographien, die Lieder ves Mirza Schaffy 
eine Muſikmappe mit Cello-Noten, ein engliſcher Regenmantel ein 

chlafrock, augen ſchwarz, innen grün karrirt, eine eckeruhr, ein 
münchener Bierkrug und ein Stiefelknecht enthalten waren. — Geflohlen 
wurden einem Matermeiſter auf der Fr. Gerberftrage drei Keſſel mit 
Delfarbe und einige Pinſel. — Emem Münlenbeſitzer auf der Wilda 
wurde vor einiger Zeit ein Ueberzieher geſtoblen. . 
„„ Gefunden: 1 altes zerriſſenes Porte⸗ 
Gt. Domingo f, en sub ie Ber gun ee e ae 
45 e ub 6 er Fun. rt. 
SE Kat en Seele F. are dende eier 
’ 1 Waſſerſtr. 17, 1 ſchwarz und braun gefleckter 
Wachtelhund (tragende Hündin am 15. in der Gegend des Sapieba⸗ 
platzes; Hauptm. Funk, vindenſtr. 6. 

& Frauſtadt, 28. Oltober. [Schulvorſteberwabl] An 
Stelle der kurzuch von ver k. > 1 Poſen ihres 5 ent» 
Fan ultramontanen Schulvorfieher, Apolbeker Steiner und Rentier 

umpricht wurden bei der geſtrigen Neuwahl der Partikulier Jmann 
und Br as Wahner beide gleichfalls uliramontan, gewählt. 
5. a 2 rr 
das Wohngebäude blieb fie 12 — 55 vwd 10tal nieder, nur 
draunt fein, - uch ſollen einige Pferde ver ; 
„ Neifen, 8. Oktober. i a 
nähen 1. Januar erfolgende Penk ds Wen — nt — 
Lehrers und Kantors Springer jolte dem Wunſch = N 9 
n ir. Einrichtung einer Simultanſchule "bieten 
: ürgermeiſte i i ) 
evang. Säule aid Borfih.mder Derfuhen Decaanen ber kath, und 
und der Zuftimmung dec einzelnen Mitglieder reife ei Se 
vor einigen Tagen ſämmuiche Hausväter zu einer . 
geladen, in weicher er die Vortheile der Einrichtung einer Simulie m 
ſchule von finanziellem Standpunkte aus in der Weiſe erdierie, daß 
die kath. Swulſoztetät für ihren Lehrer bisher nur 132 Thlr. Gehalt 
babe aufbringen dürfen, weil das Uebrige, und zwar nicht der kleinste 
El en ate Deu neu anzuftellenden Lehrer aber 
d on 5 
noch die Penſton des Springer e e — Inter: 
haltung der Schule 432 Thlr. während dis jetzt nur 168 Thlr. nolb⸗ 
bie c } e 1 1 unte Die kath. e in 
bie La „ neue ulhaus bauen zu müſſen, weil das 
jetzige Schulokal im Pfarrhauſe ſeinerzeit ſeitens des Propftes nur 
5 10. e A f u ! 1 i ee 8 I e der 
1 . ule zu einer Simultanſchule wür de die jetzt 
15 ie de et en en doch 
h . e n Herr Baftor n 
vom pädagosiſchen Standpunkte a vn Segen der ale de 
Simultanſchule beleuchtet, äußerte man ſich katholiſcherſeus dahin, daß 
FE ein een en 
„ tb. r Propftei und man 
Re Dre 
2 „ 
ihre Kinder noch binreichen Raum in ihrer Säule Kalten, e 
langen, daß dieſe die für die kath. Schulſozietät entſtehende grözere 
Schullaſt derſelben ſolle tragen helfen. Es käme nichts Gutes deraus 
wenn 2 Wirthe oder 3 Familien in einer Stube wohnten, — kurz 
katholiſcherſeits lehne man den Vorſchlag ab. Bei der end ich erfol⸗ 
enden Abſtimmung blieben die für die Simultanſchule ſtimmenden 
Evangelischen in der Minorität, was daber kam, daß vorher mehrere 
Evangelische ſich entfernt batten, 3 andere evangel Glieder mit den 
Katholiken ſtimmten. Vielleicht bringt der nächſte Steuerzettel den 
Gegnern der Stmultanſchule ein deſſeres Verſtändniß für die Vor⸗ 
theile derſelben, wenn man merken wird, daß die rteifüibrer den 
ane . — kath. Hauevätern nichts von der neuen Schullaſt 
abne en . 

x Wrefchen, 26. Oktober. [Poſtaliſches. € 
leuchtung.)] W325 wir lange erjehnt und das. A = 
eines Perſonenzuges von Oels nach Gneſen und zurück, dat uns der 
15. Oktober gebracht. Trotzdem wir dadurch mit Poſen täglich eine 
Verbindung mehr haben, erhalten wir aber die Mitkagszeitung, welche 
ſonſt 2 ee 1 e Bongenſelicder Weiſe er ſt 
am en en Tage m r Morgen ng. egreifen zwar müſſen 
wir es, doch wollen wir auch Andern, die ſich mögli ; ü 
intereſſtren, die eigenthümliche Sache erklären. Vicht en 
ee an i 5 * Briefform mit 
bem ! r⸗ oder Zuge von Wycten (Poſe e 2 
lau hier anlangen, bleiben als Packs ue dus Abends 8 üb al Mein. 
auf dem Bahnhoſe liegen, don wu IE alsdann mittelft Packwagen 
zur Stadt reſp. Poſt befördert werden. Natürlich findet deren Expe⸗ 
dition erſt am nächſten Morgen ſtaltl. Es wäre doch ein Leichtes, 
wenn gegen 4 Uhr ein Boftbote mit einem Handwagen die mit den 
Nachmiitagszügen angekommenen Zeitungs⸗ und andere Packete vom 
Babnbofe abbolte, fo daß fie noch an demſelben Tage an die Abreſſalen 
befördert werden könnten. e Vermehrung der Fahrpoſt nach und von 

dem Babnbofe wäre in dieſem Falle gar nicht nölbig. Das Publi⸗ 
kum wird aber obne Berückſichtigung des in Vorſlehendem begründeten 
W tif fem Sale e Wie oben ge⸗ 
agt: elleicht hat die öffentliche Beſprechung dieſer Angel fi 
n e le dies Ba in Jae au — dae eee 

erhältniſſe der Fall ſein. aß Di rnen Anzünder vorzügliche 
Kalendermänner find, iſt eine allgemein bekannte Thatſache. Sie wen 
trotz größter Finſterniß auf der Straße, daß im Kalender Mondſchein 
verzeichnet ſteht — und richten ſich gewiſſenbaft danach. Es iſt aber 
ſehr zu deklagen, daß in der mond ſcheinloſen Abendzeit — wir 
wollen gar nicht von tiefer Nacht reden — die in unſerer Stadt ſehr 
weitfäuft ftehenden oder bängenden Laternen ſogar wenig Licht vers 
breiten! Man ſieht trotz dieſer Stratzenbeleuchtung nicht das mitten 
auf dem e . W en dert d jichenbe gefüllte 
Regenwaſſer-Schaff; kein Wunder, rr vom Kreisgericht vor 
einigen Tagen, oder beſſer, Abende, — cd war erſt 7 Uhr ai in einem 
81 N * unfreiwilliges, recht gründliches Bad genommen! 
Alſo mehr Licht. 


— en nn 


Aus dem gerichtsſaal. 


Magdeburg, W. Dftbr. [Prozeß gegen die Gründer 
der fupenburget Mafbinenfanrit und Eiſengie⸗ 
ßerei.] Die geftrige Sitzung wurde um 9 Uhr eröffnet und begann 
mit dem Plaidoher des Staatsanwalts Angers. 

Derſelbe rekapitulirt zuvörderſt den in der Verhandlung zur Feſt⸗ 
ſtellung gekommenen Thatbeftond, wobei er die Haft des Ankaufs des 
Kluſemann'ſchen Etabliſſements ohne vorherige Beſichtigung bervor⸗ 
bebt. Die Manipulationen der Gründer laſſen mit Sicherbeit darauf 
ſchlleßen, daß es ihnen darum zu thun geweſen ſei, dem großen Pu⸗ 
blikum, für welches doch der Proſpekt berechnet war, die Thabſache des 


Gründergewinnd zu verdecken; er wolle den eklagten gern ge 
daß ſie ihren Geſchäftsfreunden gegenüber kein Hehl aus dem Gelder. 
gewinn von 200000 Thlr. gemacht haben. Bei Prüfung der einzelnen 
— in dem Proſpekte erachtet der öffentliche Ankläger die Un- 
wahrbeit bezüglich der Einrichtung von 50 Zuckerfabriken durch die 
hattgehabte Beweisaufnahme n dt für nachgewie en, wohingegen die 
übrigen gerügten Unwahrheiten als nachgewieſen aufrecht zu erhalten 
ſeien. Das Zuſammenwerfen des Kauſpreiſes mit den Betriebs⸗Fonds 
war in hohem Grade geeignet, den Leſer des Prospekts in den Glau⸗ 
den zu verſetzen, daß dieſer Betrag an Kluſemann wirklich gezablt fei. 
und hat auch die Jerrthamserrezung hervorgerufen. Objektiv erachtet 
der Staalsanmalt die Abſicht des rechtswidrigen Vermögenevorttzeiſs 
und der Vermögensbeſchädigung der Altienkäufer für zweifellos dar⸗ 
gethan. Bei der Jcrthumserregung müſſe man den Geſammtinbalt 
Tbel be 5 in Betracht ziehen, weil nicht nachzuweiſen ift, weicher 
x 
der Gerichtshof dieſes Erforderniß ür nothwendig zur Feſtſtellung des 
Kriteriums der Jrrthumserregung erachten, fo läge hc dir va 
urſachter Betrug vor. Nun frage es ſich nur noch, welcher, oder ob 
ſämmtliche Gründer verantwortlich zu machen ſeten. Seiner Anſicht 
nach wäre das Letztere der Fall. — Dem Angeklagten Klufemann werde 
vorgeworfen, entweder die Gründer getäuſcht oder an dem Betruge 
derſelben tbeilgenommen zu haben. Betreffs der erſteren Alternative 
erachte er nicht für exwieſen, daß Levy durch die Kluſemann'ſchen An⸗ 
gaben über den Werth, den Umſatz und die Rentabilität getäuſcht worden 
wäre, dagegen nehme er dies bei der Angabe über die Palente an. Würde 
man aber auch in dieſem Punkt ein Nichterreichen annehmen, ſo 
ſpreche das ganze Verhalten Kluſemann's für feine Betheingung an 
een der Gründer. Außer den bereits in der Anklageſchrift 
erwähnten Momenten führe er zum Beweiſe dieſer Theilnahme die Aus⸗ 
fage Kalko's an, der durch die Kluſemann'ſche Angabe, zum Kurfe von 
einigen 70 pCt. ſelber Aktien zu kaufen, zum Erwerbe von Aktien be⸗ 
ſtimmt worden ſei — Hinſichts des Vergebens gegen das Akttengeſetz 
könne es auf die von Stephan bekundete Ufance bei den zahlreichen 
neu gegründeten Aktiengeſellſchaften nicht ankommen, ſondern nur dar⸗ 
auf, was das Geſetz beſtimmt. Da verlange aber der Artikel 31 des 
Handelsgeſetzbuchs, daß bei der Aufnahme der Inventur und Auf- 
ſtellung der Bilanz, die Werthe zur Zeit der Aufnahme angeführt 
werden müſſen. Dieſer Pflicht bätten ſich die angeklagten Aufſichts⸗ 
rathsmitglieder mit dem vollen Bewußtſein entzogen, daß erſteres bei 
Aufgeckung der wahren Werthe der Zuſammenbruch früher eintreten 
müſſe. Auf das Reſultat der eg m bin müſſe er auch gegen 
eantragen. — Sonach wer⸗ 


lich ſy E Klienten beantragten. Um 5 Uhr sieht nich 


die 
der Gerichts! Das (bereits er hiſch ge» 


meldete) Erkenntniß lautet, daß der Kaufmann Ju 


ſtänden und dem Proſpekt die Erſtrebung eines rechtswidrigen Ver⸗ 
mözensvortheils gefunden habe, aber er habe den $ 263 des Reichs ⸗ 
ſtrafgeſetzes nicht anwenden können, weil es an einem Betrogenen 
feble, als welches das Publikum im Allgemeinen nicht angeſehen wor⸗ 
den. Was diejenigen Perſonen anlangt, welche ſpäter Aktien ange⸗ 
kauft, ſo ſei bet dieſen nicht feſtzuſtellen geweſen, welche Umſtände fte 
zu dem Entſchluſſe, Aktien anzukaufen, vermocht haben. Die Anklage 
hade keinen einzigen Zeugen angeben können, welcher durch den Pro⸗ 
ſpekt und die darin enthaltenen unwahren Thatſachen gezeichnet bade 
und ſo beſchädigt worden ſei. Bei einem der vernommenen en 
(Große) war ſogar das Sinken der Aktien im Kurſe das Motiv für 
den Ankauf der Aktien. — Was das zweite Vergehen gegen Art. 249 
Nr. 3 ves Aktiengeſetzes anlange, fo erachte der Gerichtshof daſſelbe 
für konſumirt, weil die Direktoren und Aufſichtsrathsmitglieder in 
der Generalverſammlung vom 26 März v. J. theilweiſe unwahr dar⸗ 
geſtellt, theils verſchleiert haben. Sie hatten zunächſt Veranlaſſung⸗ 
die Aufſtellung nach den realen Verbältniſſen zu machen. Indem fie 
den Betrag von? Thlr. als den Erwerbspreis bezeichneten, der 
thatſächlich nur 600000 Thlr. betrug, ſo mußte es ihnen darum zn 
wun fein, den wahren Stand des Unternehmens zu hletern. 
Auf die Erinnerungen der Aktionäre habe alsdann der Auffichts rath 
auch eine zweite weſentlich andere Bilanz aufgeſtellt, welche in der Ge⸗ 
neralverfammlung vom Juli v. J. vorgelegt worden fei, und dieſe 
babe auch in den Poſittonen von der erſteren deträchtlich abgewichen. 
Der Gerichte bof erachte die Aufſtellung des Erwerbepreiſes nicht für 
geeignet, eine genügende Ueberſicht zu gewähren, namentlich gehe daraus 
nicht bervor, ob ein Gebäude abgebrannt oder an welchem Objekt 
ſchon ein Schaden eingetreten iſt. Eine detailltrte Aufſtellung fei 
durchaus nothwendig, weil nur die Aufführung ber. u ing Poſitio⸗ 
nen den Aktionären eine klare Einſicht zu verſchaffen im Stande if. 
So z. B. mußte die Kreirung des Modell Kontos mit 100,000 Thaler 
Irrtbum erregen und die Aftionäre täuſchen. Nach der Depoſition 
des Direktors Haenel baben Modelle nur geringen Werth und werden 
in anderen Geſchäften ganz außer Berechnung gelaſſen. Bei der Straf⸗ 
abmeſſung ſei zu berückfichtigen geweſen, daß die für ſchuldig befunde⸗ 
nen Aufſichtsrathsmitglieder Alles zur Entſchädigung der deuachtheilig⸗ 
ten 3 getban — * oren waren die ſchon 
on dem Staalsanwa omente i 
mildernder Umſtände maßgebend. für die Annahme 


— -—-—— . —— 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Der in vielen Familien als w iſch gewor· 
ene Erw ede Boſte kalen erte in feinem 3 
Jahrgang (ür 1876) feinem alten Grundfage tren Bielen Bieled, Auen 
aber doch etwas. Denn er enthält außer den üblichen, Kalender mit⸗ 


roſpekts zum Ankaufe gerade veranlaßt habe. Sollte aber 
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75 ung des Herrn Siousbery 1% Millionen 
rs Der „Börie” wird vom 24. d. aus Moskau gemeldet: „Heute 
Hat der Uaterſuchungsrichter für befonters wichtige Prozeſſe, Herr 


Staate mitteln zu reichen. Auch fol ter Herr v 


Ats.) aus 


Behörden das Recht bätten. auf eigene 


hixung neuer Schulden zu exponiren. 
einer neuen Täuſchung 


mit Hi fe der Zinſenreduk ion das Gleichgewicht im 


Staats mitteln eing löſt zu haben, 


Reue einen geiſtvollen Aufſatz von Profeſſor Falb über die 
ntſtebungsgeſchichte des Kalenders, dann Technologiſche Mittheilun⸗ 
gen“ und werthvolle Notizen „Für die Haus und Landwirthſchaft“ 
von Paul Landeck in Breslau. Feſſelnde Erzählungen von Orkar 
28 dmund Höfer, Freiherrn von Krane und Em. Reisner wich⸗ 
ein mit Gedichten von Hedwig Gäde, Philipp Krebs und S. Meyer. 
Ein ſchleſiſches Gedicht „A. Schutzgeiſt“ von Karl von Holtei, welches 
den 100 jährigen Den Sch der Königin Luiſe von Preußen begrüßt, 
reiht ſich würdig den Sr ungen des Altmeiſters an. Dem Maunig⸗ 
faltigen. Anekdoten, Rälhſeln 2c. folgen eine hiſtoriſche Ueberſicht des 
letzten Jahres und die Genealogie. Den Schluß machen die rein fürs 
praktiſche Leben nützlichen Arbeiten: Portotarif für Briefe, Packete 
und Depeſchen, Stempeltarif, Vergleichstabelle für Geld, Berfallenes 
Geld u. A. Der mit ſechs Stahlſtichen, darunter ein gutes Portrait 
der Königin Luiſe, und 21 Holzſchmiten geſchmückte Kalender koſtet 1 
„25 Pf. — In demſelben Verlaze (Eduard Trewendt in Breslau) 
erſcheint feit 29 Jabren jährlich der „Allgemeine Hauskalender'. 
Diefer iſt feinem Inhalt und feiner Ansflattung nach ein wohlfeiles — 
fan Preis beträgt nur 40 Pf. und karton irt mit Schreibpapier durch⸗ 
Holen 50 Pf. — Nachſchlage⸗ und Notizbuch, bringt jedoch in ſeinem 
neueſten Jahrgange außer einer ſtattlichen Reihe von Tabellen und 
praktiſchen Mittheilungen als angenehme Zugabe eine fvannende Er: 
zaäblung von Max Rang, ein gemüthliches, ſchleſiſches Gedicht von Karl 
don Holtet, eine Säkularerinnerung an die Königin Luiſe von Preu⸗ 
Ben, Mannigfaltiges, gemeinnützige Nothſchläge, Anekdoten u. A. 

* Die am 29. d. erſchienene Nr. 44 der von Dr. Guido Wei 
3 politiſch⸗ literariſchen Wochenſchrift „Die Wag 
enthält: Der Freiherr v. Stein, von einem Ruſſen. — Johann Jacoby 
als Pädagog, von Ed. Sack. (Schluß.) — Neue Bücher. 


Skaals- und Volkswirthfejaft. 


** Poſen, 29. Oktober. In unſerem heutizen Abendblatte be 
findet ſich ein Telegramm des Wolff'ſchen Bureaue' aus Moskau, 
wonach das Handelsgericht es abgelebnt haben fol, die Kommerz⸗ 
dank für inſolvent zu erklären. Offen geſtanden iſt uns dieſe Mel⸗ 
dung unverſtändlich, und auch die heut hier eingegangenen ruſſiſchen 
Blätter geben uns über den Sinn biefer Ablehnung keinen Aufſchluß. 
Die genannte Bank hat ſich unſeres Wiſſens ſelbſt für zahlungsun⸗ 
fähig erklärt, und darin ſcheint ſie uns doch wohl der kompetenteſte 
Richter zu fein. Wir verſagen es uns, weitere Konjekturen über die 
verſchiedenen Möglichkeiten anzuſtellen und geben hier die in ruſſiſchen 
Blättern uns vorliegenden Nachrichten wieder, welche über den Ban⸗ 
kerutt ein merkwürdiges Licht verbreiten. So ſchreibt die „Moskauer 
Ztg.“ unter dem 23. d.: 

„In der heutigen Nammer unſerer Zeitung findet ſich eine Publi⸗ 
kation der moskau'ſchen Kommerz Leihbank über ihre, bis zur nächſten 
Publikation andauernde Eintiellung ihrer Zahlungen aaf Grund aller 
ihrer Verpflichtungen (Depofiten, laufende Rechnungen, Tratten x.) 
Die Kataſtrophe, die dieje Bank erreicht, iſt keineswegs durch irgend 
welche allgemeinen finanziellen Urſachen hervorgerufen, deren Wirkung 
ſich auf alle Banken erſtrecken könnte, ſondern durch mißlungene One 
rationen bei in Berlin abgeſchloſſenen Darlehen ſpeziell der Kommerz 
Leihbank. Weder eine ffinanzkriſe noch eine Banlkriſe exiſtitt 
bei uns und es giebt keinen Geund, eine Kriſe zu fürchten, 
wenn ſich nur des Publikums nicht eine unüberlegte Unruhe 
bemächtigt und die Deponenten nicht anfangen, die in nichts 
an der Kataſtrophe der Lommerz⸗Leihbank betheiligten Banken 

belagern. Wir halten #8 für Pflicht, hinzuzufügen, daß die Ge 
Hate deſagter Bank mit dem bekannten Eiſendahuerbauer, Heren 
Strousberg, der deswegen jetzt in Moskau eingetroffen iſt, 
nächſter Anlaß zur Kataſtrophe geweſen find.” Nach der „Finanz 
zeoue” fol es an der petersbarger Börſe ſchon am vergangenen 
Mittwoch kein Geheimniß geweſen fein, daß die Bank durch Zahlungs⸗ 
Rubel verloren 


obo Mich zlenko, in der Koumerzleihbank die Kaſſe, den Treſor und 
5 Dokumente verſiegelt. Am 11. wurde die Bauk in allen Op» 
rationen neihlöflen“ 5 
Die „Nowoje Wremja“ (Neue Zeit) erfährt Folgendes aus Moskau: 
„Herr Strousberg, ber der Bank 7 Mill onen Rubel ſchuldig ge⸗ 
orden, bat Moskau verlaſſen und iſt nach St. Petersburg abgereist. 
Die Reichsbank hat einen ihrer Direktoren mic weitgehenden Vol: 
machten nach Moskau gefandt, um den übrigen moskauer Banken 
Hülfe zu leiſten, welche indeſſen erkärt haben, daß ſie wenig am 
Dankerott der Kommerzleihdank Beiheiliat ſind. Eine Reviſton aller 
Dokumente der Bank hat die Möglichkeit gegeben, für die erſte Zeit 
einen annäßernden Schluß über itzre Aktiva und Paſſtva zu machen: 
das Aktienkapital muß als endgüllig verloren betrachtet werden, aber 
von den Einlagen und laufenden Rechnungen werden 70 Kopeken 
vom Rubel gezahlt werden können. Eins der großen hieſidgen Hand» 
lung bäuſer wird in Folge des Bankerotts der Bank ſeine Zahiungen 
ein ſtellen müſſen,, Ein peiereburger Bankier iſt mit 400000 N. an der 
Bank intereſſirt. ) x j 
Wie uns ſchließlich aus Petersburg unter dem 24. d. geſchrieben 
wirb, ſind durch den moi Euer Bankerott mehrere peiecsburger Pei⸗ 
valbanfen und Bankhägler in Mitleidenſchaft gerogen worden und 
beuffert ſich deren Berluſt über eine Milton. Die Direktoren der 
Bank baden übrigens, wie wir noch erfahren, einen allerdings ver⸗ 
ebuchen Verſuch gemacht, den Fmanzminiſter zu bewegen, dem durch 
ge repräſentirten Unternehmen ſtaatliche Hülfe zu gewähren. Der 
Minifter fol ſich u. A. dahln aus gelprochen haben, daß er es für feine 
Pflicht hallen würde, der Bank Hülſe zu leißſen. wenn dieſelbe in eine 
Nothlage geralhen wäre infolge Unterſtützung irgend welcher rufſiſchen 
induſtriellen Unternehmungen; in dem vorliegenden Falle ober könne 
er für ſich gar nicht die Verpflichtung erblicken, bulfteiche Hand aus 
Reutern ferner Ver⸗ 
wunderung darüber Ausdruck gegeben baben, daß die Bank ihre 
Kapitalſen in einem aud ländiſchen und dazu zweifelhaften Unter⸗ 
nehmen angelegt babe während vaterländiſche Unternehmungen gus 
Mangel an Mitten genböthigt find, ausländiſche Kapitaliften aufzu- 


uchen a 
»*Türkiſche Finanzen. Die „B. B. 3“ ſchreiht: Der fin an⸗ 
zielle Santerort, in weichem ſich die Türket befindet, ſcheint nun 
auch zu einer Delompoſnion der finanziellen Zentralgewalt des tür. 
nchen Neiches geführt zu kaben. Wenigſtens wurde geſtern (27. d. 
Konftantinopel tele gro phiſch gemeldet, die Abmiralrtät 
babe eine Anleibe von 40,000 L. aufgenommen und für die⸗ 
ſelbe die Einnahme der Leuchldürme verpfändet. Man bat bis jetzt 
von keinem Staate un? auch nicht von der Türkei gehört, daß einzelne 
Fauſt Anleihen aufzunehmen 
Es iſt aber, die 


und Teile des Stantsnermögend zu verpfänden. 


Nichtigkeit dieſer Nachricht vorausgeſetzt, wahrſcheinlich, daß es die 


iſche Realerung in ihrer Gefummtheit iſt, für deren Rechnung die 
— Anleihe aufgzenonmen wurde, und vaß fie es im gegenwär⸗ 
tigen Auzenblicke, in welwem fie oifijiell ihre Zaslungsunfäßigkeit vor 
der Weit eingeſtanden hat, nicht für angezeigt kät, ſich mit Kontra⸗ 
Dann hat man es aber mit 
der türkiſchen Regierung ihren Staatsgläubigern 
Gewicht fällt, als ja die 


gegenüber zu thun, weiche um fo ſchwerer ins 


fürliſche Regierung erſt vor wenigen Tagen in ihrem Zirkularſchreiben 


usmwärt.en dir omatiſchen Vertreter feierlichſt erklärt hat. 
. im Siaaishausgalte 
bergeſtellt zu haben Dieſes Gleich gewicht ſcheint ſich nun auf die 
Morine a daß bie . len; e nA a a kn ia 
„daß die Türkei, ohne den letzten Okto aus ihren 
. da die Oltoman⸗Bank bis jetzt die 


bierfür ausgelegten Belräge unſeres Wiſſens nicht zurückerſtattet er 


hielt, ſich nun wider ſchon in Geldverlegenhetten befindet. Welchen 


* 


* 


4 
Ausſichten können ſich hierngch die Stagtsgläubiger für die nächſte 
Zulunft, beziehungsweise in Betreff der Emlöſung des Januar-Cou⸗ 
pons, hingeben ? Wir finden durch dieſe neuelie That der türkiſchen 
Admiralität unſere Befürchtungen über die Zahlung der zweiten zu⸗ 
geficherten Couponhälfte neuerdings begründet. Intereſſant wäre 
es üdrigens zu erfahren, welcher Sorte die Kapitaliſten waren, 
die mit der tü kiſchen Admiralität die in Rede ſtetzende Anleihe, die 
allerdings ſehr geringfügig iſt, abgeſchloſſen haben. Auch die Qualität 
des den Kontrahenten dieſer Anleihe übergebenen Pfandes erſcheint 
febr u Wir kennen die Größen der Einnahmen der tür 
liſchen Leuchtthürme nicht. Sehr bedeutend dürften dieſe keineswegs 
fein, ſonſt hätte fie die Pforte gewiß ſchon früher verpfändet und es 
mußte allem Anſchein nach der game Scharffinn der turkiſchen Re⸗ 
gierungsmänner in Anſpruch genommen werden, um noch eim neues 
Pfandobjekt h zu machen. Brauchte es noch eines Beweiſes, 
daß es mit den türkiſchen Finanzen aufs Aeußerſte gekommen tft, fo 
wäre derſebe durch die in Rede ſtehende Nachricht erbracht. Der 
türkiſche Staatshaushalt iſt hiernach auf einem Standpunkte ange⸗ 
langt, der ſich mit den Souveränctäts Begriffen der Hohen Pforte 
kaum mehr verträgt und welcher ihr den letzten Reſt ihrer Würde 
raubt. Die mit der ottomaniſchen Regierung in Verbindung ſtehen⸗ 
den Bankbäuſer, fo wie auch die in den letzten Tagen ſich mehr ach 
geeingten Gläubiger der Pforte ſollten gewiß nicht verſfäumen, über 
dieſe Anleihe der kürkiſchen Admiralität Aufklärungen zu fordern, ſich 
auf die neueſten Verſicherungen der kürkiſchen Regierung berufend. 
Die letztere wird dann jedenfalls ſehr vieles Muthes bedürfen, um 
dieſe Anleihe vor den Staatsgläubigern zu rechtfertigen. 

Nürnberg, 25. Oktober. [Hopfen.] Der lebhafte Ver⸗ 
kehr dauert am Märkte ununterbrochen fort, fogar geſtern, Sonntags, 
kamen 600 Ballen zum Abſchluß, wovon ein Exporteur allein 300 Ballen 
zu 44-50 Fl. übernahm. Die 7 Zufuhr betrug 600 Ballen, don 
denen befte Marktwaare 34 — 37 Fl. erztelen konnte. Grüne Export- 
bopien ſind ſehr geſucht, konnten daher leicht etliche Gulden über die 
Notiz erreichen; außerdem muß erwäßnt werden, daß feither viele 
deſſere Sorten, namentlich Hallertauer, für Export verwendet wurden, 
wodurch der Preisſtand derſelben ſich gut befeſtigte. Es wurden heute 
Prima Württemberger zu 48—56 Fl., Prima Hallertauer zu 48— 


Fl., gute Polen zu 40—45 Fl., Elfäſſer je nach Beſchaffenbeit zu 38 
dis 46 Fl. gute Gebirgsnopfen zu 40 — 47 Fl, entferntes Spalter 


a zu 60 — 70 Fl. gehandelt, und beträgt der Geſammtumſatz 1200 
allen. 

— 26. Oktober. Heute zeigte der Markt ebenſo lebhafte Tendenz 
wie feine Vorganzer, allein im Gezenſatz zur animirten Bedarfsfrage 
für grüne, blanke Waare, deren das Exportgeſcäft, wie es ſcheint, 
dringend bedarf, mehren ſich täglich die Klagen über Minderung der 
Qualitäten, weil die Zafuhren meiſtens aus gelber, zuweilen dunkler 
Waare beſtehen. Hierdurch iſt das Geſchäft ſebr erſchwert, und die 
zur Zeit herrſchende Preisdifferenz von 18-65 Fl kennzeichnet die am 
Pletze auszebotenen verſchiedenen Sorten zur Genüge. Sicher iſt, 
daß von den 115 120,000 Ct., welche der mi telfränk, Kreis geerntet 
hat, wenig gute Waare mehr vorhanden iſt. Der ſpalter Bezirk bi gt 
noch die beſten Qualitäten biervon, welche aber nicht hierher zum 
Verkauf kommen, tondern in den Produkltonzocten ſelbſt ſeit zwei 
Wochen um 5—10 Fl. böber meiſſens von Brauern übernommen wer⸗ 
den. Die andern umliegenden fränfifhen Bezirke haben dagegen zur 
Frequenz des Marktes im reichſten Maße beigetragen und guch den 
hentigen Dienflagsmarkt wie der mit einer Zufubr von 800 Ballen be 
dacht, weiche zu den ſeitherigen Breifen, vämlich in licter Farbe zu 
33-36 Fl, in zweiter Qualität zu 21 32 Fl., gehandelt wurden. In 
beſſeren Sorten, deren die Hallertan am meiſten liefert, waren heute, 
wie gewöhnlich an den Marktlagen, die Umſätze weniger belangreich, 
die Breite blieben jedoch fonftanr. 

Nachſchrift 1 Uhr: Die beſſeren Sorten der Markwaare waren 
früßseitio, 2 Fl. höher, vergriffen, ordinäre Waare, ſchwer verkäuflich, 
zu 24—26 Fl.; feinere Sorten wurden ca. 400 Ballen zu feſten, no⸗ 
tirten Preiſen abgegeben. Geſammtumſatz 1200 Ballen. — Notiruagen 
lauten: Beſte Marktwaare 33—38 Fl., Sekunda 25-39 Fl. Hıller- 
tauer prima 48-56 Fl., Do: fecunda 42—47 Fl., Badiſche 36—44 Fl. 
Württember prima 48 55 Fl., Polen 38—46 Fl., Gebirge hopfen 36 
dis 46 Fl. Oberönle reicher 33-40 Fl, @näfer 36-46 Fü, Aisch 
gründer 35—45 Fl. Alemärker 26-30 Fl, Sag, Stadt Dorf 90 
bis 95 Fl., Saaz, Benrk do. 75 85 Fl., Saaz, Kreis do. 65-75 Fl., 
Spalt, Stadt dortſelbſt 90—95 Fl. do. ſchwere Lage 70—80 Fi, do. 
Mittellage 50-65 Fl. 


»Ein geprellter Bauernfünger. An der Ecke der großen 
Friedricsgraße, bei Kranzier in Berun, ſteht neulich ein Kaufmann 
und ſchaut nach einem Omnibus aus, da naht ihm ein fein gekleideter 
Herr, der ibn mit neugierigem Bike muſtert und endlich mit der 
Bemerkung herantritt: „Sie baben ja einen äußerſt feinen Hut, darf 
man wiſſen, wo er gekauft iſt?“ Lächelnd erwidert der Kaufmann: 
„Den habe ich von Hauſe mitgebracht.“ „Sie ſind alſo nicht von 
bier?“ „Nein“, erwidert kurz der Kaufmann. „Woher find Sie, 
wenn ich fragen darf?“ „Aus Kyritz“, antwortete jener. Ach da 
von habe ich noch gar nicht gehört. Iſt das eine große Stadl?“ 
„Groß nicht“, meinte der Kaufmann; „aber merkwürdig.“ „Wie fo?” 
„Nun unter Anderen hat man da noch niemals einen Bauernſänger 
geſehen und ein ſolcher würde mit einem Kyritzer kein Glück haben.“ 
Der Fremde ſchien noch neu in feiser Zunft, er konnte noch erröthen, 
ob vor Scham oder aus Zorn über ſeinen Hereinfall, ſteht dahin, 
lurz — er verduftete eilig. 

* Unſere Dienſtboten. „Auguſſe“, ſagte die Hausfrau zu dem 
eden zugezogenen Dienstmädchen. „alle Mittwoch und Sonnabend wırn 
Du mit mir auf den Markt gehen.“ — „Schön, Madamchen, aber wer 
wird uns denn den Korb tragen?” 

Danzig, 21 Dit. [Leuchtgas⸗ Vergiftung] In einem klei⸗ 
nen Nebengäghen der Langgaſſe war in einem nur von einer Familie 
bewohnten Haus die Waſſerleitung eingerichtet worden. Bei den hierzu 
erforderlichen Aufgrabungen des Straßenpflaſters batten die Arbeiter in 
Folge einer Unachtſar keit das öffentliche Gasrohr dadurch beſchä igt, daß 
dafielbe eine Undichtigkeit erlut, die man leider nicht bemerkte. Als 
nun geſlein die Arbeit fortgeiegt werden ſollte, fiel ſofort die in dem 
Haufe herrschende Todtenſtille auf; daſſelbe mußte, da von innen nicht 
geöffnet wurde, ſolieslich erbrochen werden, und ſämmiliche vier Be⸗ 
wouner fand man leblos in ihren Beten liegen, während das ganze 
Haus von einem durchdringenden Gasgeruch erſült war. Bei zwei 
Bewohnern hatten die ſofort angeſtellten Wiederbelebunzs Verſuche 
eini en Erfolg, doch war auch dieſer nur vorübergehend: alle vier Per- 
ſonen, der Arbeiter, ſeine Frau, fein Kind und feine Schwägerin find 
verſtorben. R 

* Wüthende Börſianer. Aus Kaſſel meldet man: Der Ban⸗ 
kier A — u von bier wurde verhaftet, weil er auf den Agenten G. von 
Wehlheiden bei einem Wortwechſel mit einem Revolver ſchoß. Die 
Kugel drang alücklicherweiſe nur durch ben Üeberzieher und prallle 
dann ab, ſo daß der Geſchoſſene nicht verletzt wurde. 

* Holzminden, 24. Oktober. Die etwa eine Stunde von hier 
entfernte Friſchl'ſche Sägemühle im Wagenthale war am Mittwoch der 
Schauplatz einer gräßlichen That. Die beiden Beſitzer Fische, 
Vater und Sobn, waren on dieſem Tage um Unbedeutendes in Wort: 
wechſel geralhen. Der Sohn fühlte ſpäter das Bedürfniß, ſich mit dem 
Alten wieder auszuſöbnen und mit den Worten: „Komm Vater, ich 
will mich wieder mit Dir vertragen,“ tritt er an ihn heran. Dieſer 
aber, noch voller Wuty, ſtößt mit einem grade in feiner Hand befind 
lich gepeſenen Meſſer nach feinem Sohne und ſchlitzt ibm vollſtändig 
den Leib auf. Der Vater führte ſofort voller Reue über feine unſelige 
That den ſchwer Verletzten auf einem Wagen den hieſigen Merten zu. 
Am Sonnabend ift F. durch den Tod pon feinen ſchreck ichen Qualen 
erlöſt, und am Sonntag bat ſich der Vater, nachdem er ſchon einige 
Tage zuvor (igen Selbſimordverſuch gemacht, im bieſizen Kreis ⸗ 
gefängniſſe, wohin er auf Verfügung des hieſigen Kreisgerichtes gebracht 
worden war, erhängt. (Br. Tgbl.) 
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Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 


Berlin, 29. Oktober. Der Reichstag wäblte im Fortgang der 
heutigen Sitzung die von dem Abg. v. Denzin vorgeſchlagenen Schrift⸗ 
führer per Akklamation. Der Abg. Miquels erſtattete Bericht über 
die Thätigkeit der Reichs juſtikommiſſion, deren Mandat auf Antrag 
des Abg. Graf. Bethuſy einſtimmig dis zum Ende der Seſſion ver» 
längert wurde. Der Reichstag verwies dann den Geſetzentwurf für 
Elſaß⸗Lothringen betreffend die Kraftloserklärung auf Inbaber law 
tender Schuldverſchreibungen an eine ſiebengliedrige Kommiſſion und 
erledigte die erſte und zweite Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Gebühren ver Advokaten und Anwälte in Elſaß Lothringen. Nächſte 
Sitzung Dienſtag. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wainer in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion feine Verantwortung. 


Die Schule gegenüber den reaktionären Befte- 
bungen im Judenthum. 


Der Berfafler des „Eingeſandt“ in Nr. 733 der Poſener Zeitung, 
welches den Sculbeſuch jadiſcher Kinder an jüdiſchen Feſttagen zum 
Gegenſtande hat, erklärt ſich mit der Praxis, weiche in der Die pen⸗ 
ſationefrage an den beiden hieſigen Cümnaſten geübt wird, zufrieben; 
da er aber dei dieſer Geiegenheik die Behauptung aus ſpricht, die Die» 
venfotionen wirkten nicht noch heilig auf den Gang des Unterrichtes, 
und dieſe B haupl ung unrichug und in ihren Konft quenzen gefährlich 
ift, fo bedarf es zur Aufklärung des betheiligten Publikums einer Eut⸗ 
gegnung. 

An dem bieſigen k F iedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium — denn nur 
dieſes faſſen wir, aus ſachlicen wie aus perſünichen Gränden, bier 
ind Auge — bilden gegenwärtig die jadiſchen Schüler faſt die volle 
Hälfte der Geſammtzahl. Von dieſen Schülern macht bis jetzt ein be⸗ 
deutender Bruchtheil von dem ihnen eingeräumten Rechte, ſich für die 
jüdiſchen Feſttage dis venſiren zu laſſen, einen mäßigen, einzelne faſt 
gar keinen Gebrauch, womit fie, wie wir auf Grund einer an kom⸗ 
petentefier Stelle eingezogenen Erkundigung behaupten können, gegen 
fein jüdiſches Neligionsgeſetz verßoßen, auch bei ſtren ſter Auslezung 
dieſer Geſetze Dennoch iſt, beſonders in der jünaften Zett, in manchen 
Klaſſen, in weichen die israelitichen Knaben die Mehrzabl bilden, an 
etwa 6 oder 7 Tatzen dieſes Schuljahres die Zabl der Dispenſicten 
groß genug geweſen, um ein Weitergehen im Benfum für dieſe Tage 
untzunlich erſcheinen zu laſſen; denn, daß der Lehrer, der jüdiſche und 
chriſtiche Kinder in gleichem Maße zu fördern bat, ohne Schaden für 
die Fehlenden ihre Asweſenheit einfach ignortren lönne, wird kein 
Fachkundiger zugeben. Die Zunahme der Dis penſationsgeſuche, durch 
welche jener auf ezwungene Stillſtand eine weitere Ausdehnung ers 
hielt. iſt wohl als die Fo ge gewiſſer Beſtrebungen anzuſehen, welche 
man in den Kreiſen des Freifinntgen Jubenthums zuweilen, went 
paſſend, als „ultramontan“ bezeichnen hört, und welche wir richlizer 
„teaktionär“ nennen. 

Erwägt man nun, daß es nur ein günſtiger Zufall if, wenn von 
den 13 grögeren jüdiſchen Feſt lagen die Mebrzabl auf Sonntage oder 
in die Ferien fällt, jz daß es febr gut mögltch iſt, daß einmal alle 13 
auf Schultage fallen, erwägt man nun ferner, daß dieſelbe Rückſichl⸗ 
nahme auf die Anſchauung der Strenggläubigen unter unſeren ifrae⸗ 
litiſchen Mitbürgern den Lehrer auch in ter Diepofitton über die Ar⸗ 


beilszeit der Freitag Abende und die Lehrſtunden der Sonnabend⸗Vor⸗ 


mittage beſchränkt. fo lommt man zu dem Ergebniß, daß ſchon jetzt 
eine nicht ganz unbedeutende Beeinträchtigung kerjenigen Schüler ſtalk⸗ 
fiaset, für weiche jene Konzeſſtonen nicht da find oder welche von den⸗ 
ſelben keinen Gebrauch machen, und daß, auch obne daß neue Forde⸗ 
derungen erhoben werden, dieſe Beeinträchtigung unter Umſtänden noch 
be de . enwärtige Zuſtand noch erträglich. Sollte 
en r geg. u er 2 
aber einmal vie Sache fo getalten, daß die größere Mehrzahl a 
jüdiſchen Eltern, ei es aus 
jet es aus Schwäche cinem gewiſſen Drucke gegenüber, ihre Söhne an 
den betreffenden Tagen der Schule entzögen, daß daneden von dem 
Rechte, de erſte Stunde des Sonnabends zu feblen, ein mehr als ver⸗ 
einzelter Gebrauch gemacht würde, oder daß endlich noch neue Forde ⸗ 
rungen von Seiten der firengen Partei an die Schule geſtellt und — 
denn die poſener Verhältniſſe dürften für die prinzwielle Eniſcheidung 
des Unter richtsminiſters nicht maßgebend fein — auch wirklich durch⸗ 
geſetzt würden, fo lönnte man ſich an maßgebender Stelle kaum der 
Ern gunz entziehen. wie ſich der Schade auf diejenigen Schüler be⸗ 
ſchränken ließe, welche ion nach dem Willen ihrer Eltern tragen 
ſollen, und wenn man ſich das zu bewirken außer Stande fäbe, 
io würde man darauf denken, wenigftens die Mehrheit der an 
jener Diepenfation nicht partizipirenden Schuler, alfo die chriß⸗ 
ſichen, vor Schädigung ſicher zu ſtellen. Dazu würde ſich nun un 
Ein Wez bieten, ein Weg, den man freilich mit ſchwerem Herzen bc» 
treien würde. Die Schule hat gerave hier in Poſen mebr als anderswo 
die Miſſton, zunächſt in ihren Räumen das Bewußtſein trennender 
Be kenntmſſe vor dem des verbindenden Menſchenthumes zurücktreten zu 
laſſen und, indem fie jüdiſchen und chriſlichen Knaben Gelegenheit 
giebt einander keunen zu lernen, gelten zu laſſen und guch wohl lich 
zu gewinnen, auf beiden Seiten taufentfäßtige Borurtbeile zu zerſtö⸗ 
ren. Auf dieſe Me ſſion würde fie mehr als halb verzichten müſſen, wenn 
ſie jenen Weg einſchſüge, denn er beint: Trennung der Schuler nach der 
Religion Dieſe würde in der Weiſe bewerkſtelliat werden, daß im⸗ 
mer von zwei Parallel Coeten der eine aus jüprihn, der andere aus 
chrinlichen Schülern gebudet würke. Im jüdiſchen Coctus könnte dann 
am Sonnadend die erſte Schulßunde ausfallen und es könnte den 
Schülern an fämmtlichen n freigegeben werden. 
Eine ſolche Lö ung wäre vielleickt ganz im Sinne derjenigen, 

dahin arbeiten, cie einſinkenden Scheidewände Iwiſchen n 
Ehriften vicht nur zu ſtützen, ſondern auch noch zu erbögen, allen Frei⸗ 
fianigen aber würde fie als eine höchſt beklagenswerihe Nothwendigkeit 
erſcheinen. A. B. 


Eingeſandt. 

Bei Beginn der Ballſaiſon machen wir wiederbolen lich auf die 
billigen Seibenſtoffe aufmerkſam, wiſche Berlin der Seiden 
Bazar S. Flatow, Markgrafenſtraße 38, als ane für Deutſch⸗ 
lano bisher undefannie Speztaunat eingefüvrt bot! — Jede Dame, 
welche in Paris war, kennt ciefe Arlitel aus den bortigen großen 
Magazinen und findet nun Gelegenheit, Diefelben aus Berlin eben ig 
billig zu beziehen: 
rein feidene Kleiderſtoffe: 

1) geſtreift ſchwarz mit bunt, Elle mit 15 Sgr. ans 


fangend, * 
2) geitceift weiß mit bunt, Elle mit 18 Sgr. au- 
fangend, € ö 
3) Lyoner Faille roſa, grün, blou, braun, bela, grau, roth 
ꝛc ꝛc., Elle mit 1 Thaler anfanzend, 58 Ctm. breit, 
4) ſchwarze Seibenſtoffe: 
a) Taffete, Ele 17% Ser. bis 45 Sgr., u 
DER und Cachemire, Ede von 2 Sgr. bis 
5 Thaler! 
Ferner kauft man im Seiden ⸗Bazax Ihr Blu Sam⸗ 
mere, Velveté, ſchwarze Woll ⸗Cachemtre, und 


pfohlen. : 
Bei oge. 


Ueberzeugung, ſei es aus Ruückſichtnahme, 


0 


Nr. 760. Sonnabend, 


— 


Waſſerwerke. 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß 
der geehrten Waſſer⸗Konſumenten, daß 
zn nothwendiger, am Hauptwafler- 
rohre auf der Eiſenbahnſtrecke vorzu⸗ 
nehmender Arbeiten die regelmäßige 
Abgabe von Waſſer von Montag den 
’ 1. November c früh 6 Uhr ab auf 
ca. 48 Stunden unterbrochen werden 
wird. Es ſoll jedoch nach beſten 
Kräften dahin gewirkt werden, daß ein 
gänzlicher Waſſermangel vermieden 
wird, fo daß die Hofſtänder der hoch⸗ 
gelegenen Grundſtücke noch Waſſer ber 
halten werden. 
Poſen, den 26. Oktober 1875. 
Die Direktion der 
Waſſerwerke. l 
In dem Konkurſe über das Vermögen 
der Kauffrau Marie Kaul geb. 
Salz in Firma M. C. Kaul "a 
Poſen ift zur Anmeldung der 8 u 
zungen der Konkursgläubiger noch eine 
zweite Friſt bis zum 


23. NRovbr. c. einſchließlich 


noch ni 
ert, dieſelben, fie mögen bereits 
— laben ig 25 oder nicht, mi 
dafür verlangten Vorrecht bis 
edachten Tage 
5 eototofl anzumelden. F 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 1. October c. bis zum 
Ablauf der zweiten 
Forderungen iſt auf 
den 1. December c., 
Vormittags 11 Uhr, 


\ des Konkurſes im 
vor dem Kommiſſar des d 
Konkurs Bureau Nr. XI. anberaumt, 


— u mu 


Termine die ſämmtlichen Gläubiger 


rdert, welche ihre Forderungen 
Fan einer der Friſten angeme et 


begge riftlich ein. 
g e ee bee a 
ihrer ne beizufü 

N feinen Wohnſitz 


iger, 
rke 
Eu 1 on 18 5 
orderung en am hieſige 

der zur Praxis bei uns 
— 1 an Bevoltmächtige 


en. 
Neither nicht in 


5 Offerten bis ſpäteſtens 


an die unterzeichnete Direktion einzu⸗ 
reichen 


Gerichtliche Kuſtlion 


Frift ange meldeten Am Dienſtag, den 9. 


ſollen in Schloß Reiſen 

ein elegantes herrſchaftliches 
und werden zum Erf einen in dieſem Mobiliar, Haus⸗ und Wirth⸗ 
ſchafte gegenſtände u. ſ. w. 
meiſtbietend verkauft werden. 


d. Namens, Kaufpreiſes u. ſpezieller De⸗ 
tails sub T. S. 644 „Invalidendank“, 


30. Oktober 4875. 
Victoria-Restaurant, 
Bismark. 6 und St. Martinſtr. 59, Ecke. 
Echtes CEulmbacher Bier 


vom Faß 


Beilage zur Paſener Zeitung. 


| Das Haupt⸗Depot 
„Feldſchloß“ 


e Butter und aus Geſundheitsrückſichten zu verkaufen. 


bl; ; 
1 
Hülſenfrüchte; Weise Fl. ſch 


d. Grützen, Graupen, Hirſe und aſchen 


Bekanntmachung. 


ie Lieferun 
155 15 Konfumtibitien, und zwar: 


2. Fach., Speck, „Fett und 
alg; 
b. 2 5 Brod und Weizen⸗ 


2 erials, : 1 1 
ll. . Steinke len 4 200 feine hieſige Kunden. (V. 185.) empfiehlt von Sonntag den 31. October d. J. ab 
100 Neuſcheffel Coaks, und Näheres bei 
Il. des Beleuchtungs » Materials, E. Maehl 
ö * 


nämlich: 5 
ca. 11 Ctr. Brennöl und 4% 
Etr. a ee 
für die hieſige Anſtalt auf das Jahr 
1876 joll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 
Die Lieferungs » Bedingungen liegen 
ierſelbſt im Anſtalts⸗Bureau zur Ein 
cht aus und ſind die verſiegelten 


Gustav Bernstein, 5 Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir am biefigen 


Schloßſtraße 5. Platze im Haufe des Herrn Dr. v. Koszutski, im früheren 


1 = tel de Vienne, St. Marti Ar. 15 
Feuer verſicherungs-Geſellſchaft durch das Hauptportal), iR inſtraße Nr. 1 (Eingang 
zu Brandenburg a. H. 


0 Möbel, Spiegel⸗ 
Gegründet 1846. und Polſter⸗Waaren⸗ 
Nachdem ich die General-Agentur dieſer Geſellſchaft M 0 N a z i n 
eröffnet haben. 


übernommen, empfehle ich mich zur Vermiltelung von 
Feuer⸗Verſicherungs-Abſchlüſſen jeder Art, indem ich mich 
Unſer auf das Reichhaltigſle aſſortirtes Lager empfeh⸗ 
len wir einem geehrten Publikum, unter der Verſicherung, 


erbiete, jede zu wünſchende Auskunft zu ertheilen und die 

Verſicherungen bei Berechnung billigſter Prämien abe 
daß wir durch reelle Waare, ſolide Preiſe und promple 
Ausführung aller uns aufgegebenen Aufträge bemüht ſein 


zuſchließen. 
werden, das in uns geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. 


Poſen, den 11. Oetober 1875. 
©. Neumann 
9 2 2 
M. Gzarlinski & Co. 
Die Dampf⸗Holzſpund⸗ 


PTT 
Die ſeit dem Jahre 1848 ; 5 
anſtalt, te i der Neupeit e e 
Fabrik 
von B. Rosen, 
Stiolp in Vomm., 


Arten von Stoffen und Gegenſtänden von 
liefert Quer- und Hochſpunde zu Bier⸗„ 


A. Sleburg, Walliſchei 96 und Wilhelms⸗ 
platz 12 in Poſen, 
1 Spiritus⸗ und Petroleum 


Dienſtag d. 9. Novbr. cr. 
Nachmittags 3 Uhr, 


Owinsk, den 20. Oktober 1875. 
Die Direktion 

der Provinzial -Irren- 

Heil-Anſtalt. 


= 


November 1875, 
Bormittand 10 Uhr, 


Liſſa, den 18. Oktober 1875. 
Der Aufktions-Kom- 
miſſarius. 


Gegen Hypoth. u. baar Geld w. ein 
röß. Rittergut zu kauf. gef. Berück⸗ 
ichtigung f. nur Offerten m. gen. Ang. 


hat ſich durch tüchtige Leiſtungen bei allen Ständen Anerkennung u verſchaffen 
Publſte dieſelbe empfiehlt ſich ur ge nw tig D if \ 0 
t lik ) 2 a ö 3 a ge artigen Sai on dem bh chgeehrten 


Landwirthſchaftlicher Central⸗Verein 
für den Retzediſtrikt. 


Der Bockverkauf 
in meiner Vollblut 7 South⸗ 
down⸗Heerde hat begonnen. 
Prieborn, im October 1875. 


Muſterkarten ſtehen zu Dienſten 


Agenten ſind erwünſcht. 3 


? Behrenſtr. 24, Berlin. 2 B 5 
ellen und zu den Akten anzeigen. ene n 2 —— . 5 
Ge nigen welchen es hier an Be annt⸗ Ich ſuche ein Rittergut zu kaufen General 2 Verf E von Schoenermarck. Dr Pattison 8 1 
e fl, werben let und der in Preife bis 150,000 Zhte. Es müffen VBerſammkung E ae Gichtwat 5 
> je Dock 52 hier zuſ jedoch Berliner courshabinde Papiere Sonnabend den 13. November 1875 Das Dominium Jara- re 
waltern vorgeſchlagen. nach dem jetzigen Coursſtande berechnet Vormittags 11 Ahr N czewo hat 4 Stück junge Undert fofort und heilt ſchnel 
Poſen, den 36. October 1875. fin Zahlung genommen werden. Nur u Bromberg in Mori 72 ſprungfähige Gicht und Aheumatismen 
Königliches Kreis. Gericht. [ganz ſpezielle Angaben werden berüd- 3 9 ritz's Hotel. N aller dar als Gelichte-, Bruft-, ale n. 

Ar anderen. Bervaitüng der|iätigt. Offerten sub & S. 61 be 555 Bullen Sahufemergen, Kopf, Hand ee 
zovinzial » Chaufjesgeld „ Hebeitellen [fördern Haaſenſtein & Vogler in Zuge Sornung: Holländer u. Shorthorn Race,] In Dadeien zu 1 Merk und babe, 
ruſiee und Dombrowo vom 1.][ Berlin S. W. (He. 13966) | 1. . des Geſchäftlichen. — Allgemeine Mittheilungen 600 7 t a 0 Pfennig bei run And 
r 1876 ab, babe ich emen Ter. Ein ie Schroda neu erbautos maſſi⸗ 2. Wahl des Schatzmeiſters durch die Delegirten an Stelle des ausgeſchiedenen auch entner Heu uttke, Waſſerſtraße 8/9 in Poſen. 

min auf ves Wohnhaus, Scheune, Stallgebäude 3 Wahl e zur nächſten Sitzung des landwi zum Verkauf. . K 

den 22. Novbr. cr., 8 . r Nahe der Provinzial⸗Vereins Poſen, behufs Statutenveränberung. rg layer Hochfeine Chemiker Dr. Mauch“ o 

5 an Ei Chauſſeen, in 50 155 Weer. 4. Berathung und Feſtſtellung des Etats pro 1876. 5 nisirten Norsenlebher- 2 
eee ee 55 N Wörner Mer Zelt verkauft. 5. Petition, e e 1 nalen die (en Harzer Kanarienvögel e e 1005 1 8 "eg 

: j 1j ' \ 5. ins azlaw, di f ® MER, ſuchten, ferophulöfen Leiden ꝛc. vi 5 ' 
in meinem Büreau werden. Das Grunditüd eignet ſich = a ee betr. Geſerent Herr Gunze Gun) iner Landwirthſchafts.“ Die jeit Jahren beſtrenommirtenſ bewährt, iſt in . — — allein Fri * 
anberaumt, wozu Pachtluſtige eingela⸗ zu jedem taufmänniſchen oder Gaſt⸗] . Verwendung von Fünftlihem Dünger und Drainanlagen im Bezirk Harzer Kanarienvögel vom St. An-] Hrn. Hof⸗Apotheker Dr. Mankiewien 

den werden. ; hofsbetriebe. n landwirthſchaftlichen Centralvereins. gen im Bezirke des dreasberg, welche in dieſem Jahre bei] zu haben. a. 
Die Bietungs-Kaution beträgt 300] Näheres zu erfahren beim Andreas] 8. Iſt es unter den hieſigen landwirthſchaftlichen Verhältniſſen gerathen, di der großen Geflügelausſtellung Cypria r 

Mrk. Die übrigen Bedingungen kön Drzewieeki zu Schroda. Zufuhr der Pflanzennährſtoffe direkt durch künſtliche Du att 7 Dielin Berlin den Ehrenpreis erhielten, = 8 

nen während der Dienſtſtunden bei 7 direkt durch Zulauf von N gu dewiten ? (Referent 72 ze f a 5 je ges An alten offenen 

mir eingeſehen werden. fl Rahm junior» Woynowo; Correferent K. 9 "Pen ver Auswahl und überraſchend präch⸗ rau 
Wangen den 23. Oktober 1875. anzen, 9, Den en der bäuerlichen Rindviehzucht e . den und reinem Geſange eingetroffen. Beinfhäden 

K önigli cher Landra th. > Vereins (Referent Hr. Oberamtmann Seer. Niſchwiß) al-] Preiskourant gratis und franco. Leidende finden brieflich oder per⸗ 
— — 10. Inſektenſchäden (Referent K. Bochmann Bromberg). 0 ee Ar. 35. O., Große Scharen-|& ſönlich ſichere u. billige Hülfe bei 
r Pe A. Sacharowitz, Halbau, 
Bekanntmachung. Am Sonnabend den 13. November Vormittags 10 br Heinrich Pohlmann. 1 5 0 5 
Die in unſer Firmen. Regiſter unter findet eine Sitzung des weiteren Vorſtandes des Central-Vereins fiat zu wel: 7 2 — — er! 

2 Misgalshi ing mpin ei Brüggemann cher die Heren Vorfipenden der Vereine eingeladen werden. f . —— 
. galski in Cze 1 „ — — . 

80 cg Gneſen. Nach der Verſammlung gemeinſchaftliches Mittageſſen. Couverts merikani 48 Del 1 
Koſten, den 25. Oktober c ol 35 erk an à 3 Mrk. 6 gen 4 De 

Königliches Kreisgericht. H + RE icht u. Nl * 
8 2. November Ab icht u. Rheumatismus 
Erſte Abtheilung. Das Dom. Konarzewo e in Brune Fiege S ner Berfemmtung bei Der Bockverkauf ch 90 g 
Die hieſige Stadtgemeinde hat be. bei Krotoſchin bietet zum die Nr. 2 und 3 ln Tagesordnung, wozu die Herren Delegirten noch beion-]; j St ” . Carl Arndt 
e Stüd Eamen-|m- ms en [Sat Begen Wee een, | 
ruͤfte . en. 4. 2323 l . 
| 5 nung, beſtehend aus zwei Stuben, Kiefern aus dem Konarzewer eee egonnen (H. 23237) 3 k 
Küche und Kammer, vorläufig auf ein 1 Prieborn im October 1875 roſtbalſam, beſtes Mittel Froſt i 
Jahr unentgeltlich zu gewähren. rep. Szezerkower Borft, 5 = vi B (a e erben 1 7 
dara it d 1 Aufſpring er He zubeugen, ö 
e hen gemadh, daß dieſeiner 1 RR Herrn Sylvius Boas von Schoenermarck. rege eee 
) e. E Apotheke. 


erken 
v hieſige Stadt gegen 1000 und die dazu⸗ 
ehörige Parochſe gegen 3000 Seelen 
zählt; ſowie daß in der Nähe mehrere 
ſchaften mit Fabrik 
und Oberförſtereien bel 
Scharfenort, en 


Der Dagifit 
— Frtoebelſcher 


Kinder- I 10 
Gaben ene 210 


Anmeldungen zum 1. Nov 
Aufnahme für kleine 


Knaben und 
von 3—6 Jahren 


nimmt entgegen (W. 183.) 
Poſen, den 28. Oktober 1875. 
Friederike Aarons. 


Bedingungen 
arten, v 


ember zur] Sträuch 


Mädchen O. B 


Berlin, Friedrichsſtraße 22, I. 


Elegante Winter- Paletots 
Dornheim, Reg.⸗Bez. Kaſſel, den 20. Okt. 1875. 


ie Gebote werden bis . Wichtig für Haushaltungen gung’ 


English Caffe 
8 N 7 Ce 
gemahlen). 

Von dieſem Caffee, der f 
Geſchmackes und der 
eine allgemeine Nerbre 
funden, iſt mir ein & 
und Haupz⸗Depot über⸗! 
Aa woorben, Indem ich * 2 5 

aube ſel h J 

ande, denſelben beſtens zu empfehlen, 


eleganter offerire ich hiervon: * 


in Sammet, Velour, Bucks 
kin und Seide, Koſtüme zu 
allen Preiſen find in großer 
Auswayl vorräthig bei 


Wuhelmsſtr. 24. 

Ein bequemer, 
* 

Plau wagen, de Sat | 
gebraucht, aber wobl erhalten und voll.] Bei Entnahme von 10 Pfd. 9 Mark- 2 
jtändig renovirt, ſteht billig zum Ver (3 Thlr.) reſp. 2 Thlr 7 Sgr. 6. PET ee 
kauf in der Wagenfabrik von Wel⸗ Poſen, den 29. Oktober 1875. . Ri 
tinger, Gr. Gerberſtr. Philipp Payser, 

aſclöſt ein Große Gerberſtr. 40. 


wenig gebrauchte gute 1 0 
7 ago: Auswärtigen ſtehe mit Muſtern gern 
Bferdegeſchirre. zu Dienften. 


Die näheren 
find beim Do⸗ 
minium zu erfahren. 

Aepfel, Birnen, Kirſchen u. 
flaumen in ſchönen ſtarken 


genommen. — 

er ſeines reinen 
Billigkeit wegen 
itung bereits ge⸗ 


Stam ten.] J Daun meinen Se ai f ö ich. 
men u. beſten Sorten. Sie in der Ermäßigung Ihres Honorars eintreten ließen. Mei ; erſte Sorte a 1 Mark (0 Sgr. 
Ahorn, Scher u. Linden⸗ Wulle it, daß noch recht viele an dieſer Krankheit Leidende und leichter bro Pfund, 1 


zweite Sorte a 75 Pf. 17% Sgr.) 


Alleeb 


er 


Geehrter Herr! 812 \ 

Länger iſt es, mir nicht möglich, mich zurückhalten zu Iaffen, 

er, eigenhändig meinen Dank auszuſprechen. Zuerſt 
Sant im Allgerreinen für die erfreuliche Wirkung —.— 

r Zeit io ſehr an Geiſt und Körper gehoben fühle, wod 
ne zu empfinden anfange, ein ſeloftandigesf 800 = 55 
5 det Segen gebracht zu baben, recht glücklich — — 
anlagen offerirt pinüume zu Garten mögen. 


äume ſowie verſchiedene fchöne 
cr itte schließlich mir recht bald noch eine Sendung Auxilium 


dem Andrange meines Pflichtgefühls zu wederſtehen und Ihnen, mein 
beilſames Auxilium Orientis, durd) deſſen Gebrauch ich mich in 
Fut in, Bess c lor Jen gabe Breundlichteit, 
in Ihre Ihen gehen und Sie ſich in dem Bewußtſein, der Menſch⸗ 
heit 0 

Orientis zukommen zu laſſen. 


Hochachtungsvoll 
©. Schröder, Lehrer. 


Fe 


Paar 


N, 


* Ge REDE > E07 


RE 
ee 
er 


4 
5 . . findet vom 1. Januar]! 


5 den 5. Novembber, Abends Roſſow. Frl. Helene Rahne in Biele- 
an: Gottesdienſt: Herr Paſtorſfeld. Tanz- und Fechtlehrer Gottlieb 
echt. Spiegel in Dom. Brandenburg. Paſtor 
Garniſonkirche. Sonntag der . Wagner in Kronenberg. Verw. 
31. October (Reformationsfeſt), Vor- Fran Prof. Magdalene Firnhaber geb. 
mittags 10 Uhr: Heri Konſiſt.⸗Rathſv. Olnhauſen in Hall. Ritt, a. D. 
Militair » Oberpfarrer Haendler. H. Deichmann in Nienburg. Herr 
. — Nachmitt. 5 Uhr] Philipp Hildebrand in Breslau. Hrn. 
bendgottesdienſt: Herr Diviſions⸗ Pe Kern Sohn Eugen in Breslau. 
£ A ge Si bei 
„luth. Gemeinde. Sonntags Strehlen. Kfm. Ewa üller in 
1715 31. Halber Meformationsfeſt) Heal Tuchfabrikant Buchholz in 
Vormittags 94 uhr: Herr Paſtor Brieg. Bank Buchhalter Tuezek in 
Kleinwächter. — Nachmittags Berlin. 


3 Uhr: Derſelb 1 N 
Mittwoch Dr 5. November, Abends 11 5 Tnender 


75 Uhr: Herr Paſtor Klein ⸗ 

WARME Sonnabend keine Vorſtellun 

In den Daroden der vorgenannter — . 8 
erg nn der Zett vom 22 Sonntag den 31. October: 


getauft: 11 männl., 11 weibl. Perf] Erſtes Debut des Fräulein 
ge ſtorb: 6 männl., 5 weibl. Perf. Eliſe Johnſon vom Stadt- 


Pfarrer Meinke. 


——geheller’s condensirte 


in Po en bei A. Cichowiez. Wie 
N Ber äufer erhalten angemeſſ. Rabatt. 


Verſende täglich 


friſche Silberlachſe, 


% Kupfer⸗ und Meſſing⸗W IR Ein Kunſtgärtner, 
ie pier un k ing⸗ aaren⸗ er vertraut mit allen Aueh der Ga rt⸗ 
Fabrik be e S . M Jh 

IHR: * 8 % Offerten poſtlagernd O. S. Jirke. 
RS IQ EN A Ein geb. Oberſchl. Wirthfchafts- 
5 erner sen. 3 zulpeisor durch 13 Jahre in Ober- 
— * 1 5 1 8 ulm 27 8 hr alt, tacho ic N 
geweſen, 31 Jahr alt, katholiſch, mili⸗ 
rnit HE eee neueſter Conſtruction, die bei geringem Brenn⸗ tänfel, herbei, Pe „ 1 5 
un eoret. fü ich durch die be 
Material in kurzer Zeit das Futter gar dämpfen, bei pünktlichſter Bedienung zu Zenga 105 0 mbfeblungen pe 
billigſten Preiſen. herigen Prinzipale als tücht. Landwirth 
vv BRD ER Bu us weiſen kann, polniſch und Re 
Seit Oktober habe mein Geſchäft von Alten Markt 49 nach A. dane en Tale ober 
Alten Markt 55 verlegt und empfehle mein gut aſſortirtes Lager Neujahr 1876. Gef. Offert. bitte unter 
von Modewaaren, Konfektion, Leinen und Wäſche der L. K. 400 in der Expedition d. Ztg. 

geneigten Beachtung unter Zuſicherung der billigſten und reellſten niederzulegen. 

1 e ak Schoen. Ein 26 jähriger geb. Mann wünſcht 
in einem Bank- »der ähnl. Inſtitute 


rat lacirt zu werden. Kurze 


ee Lehrzeit Bedingung! Offerten unter 


W. B. in der Exped. d. Ztg. erbeten. getraut: 11 Paar. 
do. Haff⸗ Zander. 1 Echte Havana- Cigarren - Im Tempel der israelitischen Theater zu Danzig. 
Alo Reisenauer, Wrildergemeinde. Die weiße Dame. 
1875 er Ernte. Sonnabend den 30. October, Vorm. Oper in 3 Akten. Muſik von 
Königsberg i. Pr. 2 N Uhr: Gottesdienst und Predigt Boildieu. 


Jamilien Nachrichten. Montag den 1. November: 
Durch die Geburt eines] Mit kleinen Preiſen ug 
munteren Töchterchens wurden Extra⸗Vorſtellung. 


erfreut. 3 Kabale und Liebe. 
Kreisrichter Mützell u. Frau.] Bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten 


D von Friedrich v. Schiller. 
Schroda, 2 Ru Okt. 1875 Preiſe zur e To 
Heut Vormittag 9% uhr hat es] Logen“ und Sperrfig 
oO tt gefallen, meine innig geliebte Mittelloge zum Sißen 
Of Frau, unſere gute Mutter, Großmutter, Mittelloge zum Stehen 40 . 
Schweſter und Schwiegermutter, Frau en um Sißen 8 Pf, 


Emilie Tilsner, | era Sei. 


Stehplaß zum Sperrſitz 60 9 8 
geb. Stahn, 


Die Theaterbillets zu obengenannter 
Vorſtellung ſind ſämmtlich von heute 
1755 einem langen ſchweren Leiden in ab 
175 50. Lebensjahre zu ſich zuſzu haben. 


— 


ST 


Herrn C. Bardfeld, Neueſtraße 4, | 


di. Beerdigung findet am 1. Nov., 
Nachmittags 3 uhr, vom Trauerhaufe 
Friedrichsſtr. Nr. 30 aus ftatt und 
bitten um ſtille Theilnahme. 


5 


on 3. Demtlalfanerftrage 3. 15 — 
Heute u. folgende Abende 
große Geſang⸗Soiree. 


2 


Gewinne der erſten Klaſſe: 
1 Mobiliar, beſtehend aus Divan, 6 Stühlen, 2 Lehn⸗ 


I vierbock, Sophatiſch, Teppi 
ſtühlen, Pianoforte, Klavier en e e bin 109 Mint, 


F 
1 Pi „ ” 
Ein Hauslehrer, 1 Enfer Stühle, 1 Sophati 


3 Friedrichsſtr. 10 iſt ein ge Lager⸗ 
2 * 1. Weinnieder 55 zu verm. 


* in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
5 Aufſchnitt, * 17 Manuel 1 La Infancia a + tüchtig ift * die beſten Zeugniſſe 
; a en e u a „ Villar y Villar „ La Flor de P. Martinez eee eee . 8 ne 
wi iener ne, Pfd. 10 Sgr. < La Flor de Cabal Y La Gloria werden unter der Chiffre K. I. in 
Eine rechtskräftige Ford i 
y Cabal n 
b . is 
. — otbenringe & einhanbtung. ſowie a Mer früherer Jahr⸗ 1 en iſt, daß Verklagter mani 
* 5 W Fauſte Fan. , Bleifhiwanzen, gänge 45 W e A San -Pof Ant Etettis vo poſtlagernd, 
; 1 N R } s 
* 5 an pro Mille empfehle in reichhaltiger Auswahl M XI T TIE 
4 und zu foliden Preiſen. Muſter von mindeſtens 10 Kreis Samter, im Oktober 1875. 
4 3 alien 55450 billigſt 
g pp Feyser, Betrages. 2 
0 8 Ii V li Aerzte und Apotheker [m Dienftag den 2. November: 
et Aufträge werden. prompt star a Ing, er in, zum 15. November 1875. 
ie gen in 3 Mut von 
, 7 3 affner un enic. ik von 
Eine Wohnung Agenten werden in allen größeren Provinzial⸗ ante Dienſt⸗ ie t d Hint 
Bredl Be 9. ſtädten angeftellt. ‚Des ur den Die blieben ide ter-] Das Interims-Thenter iſt 
1 bath aus 5 BE a reunde und Dleieni. een on heute ab geheizt. 
; nöthen nicht nur der Helfer aber auch[ Bromberg ſagen wir allen unſeren Volkagarı Th 
der Tröſter geweſen iſt. Freunden und Bekannten ein herzliches meren me 
5 Zimmer it Schübenftr. 1000 Gewinne von zuf. Werth. 81,000 Mark. a 
a e , Kd ell: . Ae be Rerivo kargen 2 bee ans dan be . FÜR Ser 8 ae 
ER 3 Biehung 29. Dece 8 5 suerte 
iederverk lten Rabatt. Pläne un Bezugsbedingungen gratis. N gl © 0 
. ne uh 1 wirkt. — lt und Jung, Reich und Nachrichten. 
Em f. möbl Zimmer it zu en, wenn fein Einſpännlein 
en St. 1 3 67, Eingang blicken ul Ken wenn feine in bins ze FR. dad agree rl. — 
— eundlich möblirtes Parterre f Elgnowskt in Königsberg 1. Pr. und 
1. und abermals 1000 nen ſind in 8 
er vom 1. Novbr. zu vermiethen. Landes ⸗ Induſtrie ⸗ Lotterie, un e 2 0 nicht Leißzig. Fr. Renate Silber mit Hrn. comoert-Banl. | 
Wilhelmsplatz 17 edwig v. Seydewitz mit Hrn. Paul Sonntag den 31. October: 
iſt in der 1. Et. eine Wohn. auch zum ülfsbedü irſtiger Schleswig- Hol- I Fer hen a v. Wledenbach und Nojtip-Jäntendorf 
5 n. vorn ſof, zu verm. einiſcher Invaliden und unbe- fr Eli}. v, Pappenheim mit Orn.] Entrse 20 Pfg. Kinder 10 Pig. 
i 1 ten ungünſtig eee a 1 A . 85 en 2 705 N 9 8 6 ken ja er 10 Pfg 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. Opfer gebracht Hat. — doſſen unge dersſohn mit Hptm. Frh. v. Gillern te Keſſelwurſt mit Schmortoßl. 
r achtet iſt bei der Gehör⸗Ehrentrompete in man 11 5 — 1 0 Gunſchraten * ohl, 
mit Bel, Ion Keil. Or. Wilh, Kyree Oscar Heyer, 
leis mit Frl. Lina Löhn in Neubran⸗ (w. 184) Halbdorfſtr. 2 - 
„fer mit Frl. Ida Löhn in Neubran- 
denburg und Berlin. Diak. Otto Rie⸗ 


Marke La Carolina Marke La Garita ſucht eine junge anſtändige Dame, die 
Be Seite ſtehen, pr. ſofort oder 1. 
änfe und Käulen, Schwetzkauer „ Ia Flor de Cuba „ La Belinda 
4 der Exped. d. Pos. Ztg. erbeten. 
5 Nyklewiez i 
I Siegfr - „Zorkowski, + direkt bezogen, 308. 85 f if Big ee. 
Pomm Gänfebrüfte in größter Hamburger und Bremer Cigarren von 48 Mark eee 
Feinſte Hamburger Fleiſchwaaren und 4 h 
| Stück pro Sorte verſende unter Nachnahme des Auf ihr Veteranen, 
5 N Große Gerberſtr. 40. 
Die Fledermaus. 
Unter d. Finden 16. An dem obigen Tage hat unſer Ve⸗ 
| „den 30, Oktober 1975, 
von ee der 3 Et. zu vermiethen 3 er. een e 
ze ör vom 1. Jan. 4888 Aachener Dombau⸗ Jotterie. I. 42090 gen, welchen er in allen Krankheits-] Bei unſerer Ueberſiedelung nach Emil Taubers 
Es dürfte kaum in Preußen undſLebewohl 
ds 
weifenftr. a auch rauft ausgeſtellt 1 18 e in Aa ti 15115 de Km: 2 
Enn möblirtes Parterre, Sumer if 5 era 1 7 
Bäderftraße 10 ſofort zu vermietben | Paul Aud. 8 m 3 N er Gen 9 Arm jeuchtt dem Sooftbeinger ae ee no 
| = Nikterftraße, 2-Tr. Er. rechts Schleswig- Solfteiniie ER aus, ben ci: . 122 Tas Minn Fischer mt Verm tt Lambert's 
Ab. Galbborfi. 3 bei 3 bei Knaſter. zum Beſten er en ,, gem Kuhlbrod in Potsdam. Frl. 
Ka e und in der 3. Et. hi 3 Zaubwerden. feiner Perſon in Tal. in Reichenbach OL. und Arnsdorf Großes Concert. 
mittelter Aranken. Zichtau in Weimar, Frl. Anna An⸗ F. Reinicke 3 
und bei ſeinen zwei Krücken der Wir Verehelicht: Herr Rich. Jeſtram 
[denburg und Berlin. Hr. Louis Schäf⸗ 
„Zur guten Ouelle“, 


bide mit Frl. Auguſte Schröder in St. Martin Nr. 38. 
der auch Klavier⸗Unterricht ertheilt 3 Garnituren Pelzwerk Nerz) a 100 M., im Geſammt⸗ ü.] Neu⸗Ruppin. Dr. Oskar Schneider Sonnabend früh 5 Welfteiſch, Abends 
Tann ſich melden beim Gutgverwalter werthe von 450 mit Frl. Klara Schmorl in Dresden. N in und außer dem Hauſe. 

Müller in Wiekowo bei Witkowo. 8 8 a 70 M., im Geſammtwerte Fi 125 500 921 N. HR 2. Kir 7951 ir E. Kaufmann. 
12 Gewinne a 60 M, 16 Gewinne a 31% M ewinne a artha Braunsdorf in Freiber r. 7 
Die Förſterſtelle für Ga⸗ 36 n a8 5 10 e e e ishei 

En Ziehung der er en Ratte am 24. RR: 1825. Heine in Winſen ab Aller. Gpum heute Ab MM; A me 

wird hr Dr. Paul en mit Frl. end bei A. Romanowski, 


I izien iſt beſetzt. 

Wongrowitz 18 ha} 7 5 Pr 7 i 43 .. Kl. Wa, Nr. 1 N 
eisler mi Bertha Pave rzt 

Dr. Fornet mit Frl. Bertha he National- Halle, 

in Lichtenberg. Friedrichsſtr. 19. 


Geboren: Ein Sohn den Herren] Heute Abend Eisbeine. 
3 D. v. See in Jüterbog. „ Anderſch. 
Apoth. König in Ebftorf. Paſtor ell e Wurſt, um 10 Uhr | 
j 
i 
1 


Amelung, Looſe zur erſten Klaſſe à 75 Pfennige (7½ Sgr.) enk 
Maurermeifter.[find zu haben in der a d. 3 Zeitung. 
D recht, recht lange wirken! 
Auf dem Dominium Votrzebowo 5 e Hört's Patrioten, hört's 0 Ehriſten, 
a * Streut Balfam Juden, Sozialisten, 
J. ein gut empfohlener Wirth⸗] Bei entfprechendein Cal und Für nen Modensnaren und Kon. Bring du 55 deutſcher Preuß und 
190 reiber, womöglich der|freier Station wird ein unverhei⸗]fektions.Geſchäft ſuche per ſofort einen 
olni prache 7 8000 "Stellung, ratheter tüchtigen Verkäufer ſowie einen] Ein Scherſtein bei zur Ehrenkohle, 
ge jährlich 80 Thlr. 2 eam 1 er Lehrling ohne Unterſchied der Kon 4 limmen ſoll und glimmen wird Saſſe in Ottorowo. Hptm. v. Siera⸗ 
(Schweidnitzer Keller.) 


feſſion. ang' noch währt Gott unſer Hirt, 
Ein Ein erfahrener, tüchtiger, ſolider und kowski in 8 Wilhelm Karo 
geſucht, der im Stande iſt ein Gut Benjamin Schoen. Heut Abend frische Keffelwurft, 


der Lieb' nur will und Liebe lohnt, 
energiſcher erſter Das R 0 r boch im Sime Breslau. G. Schlegel in Berlin. 

von eiwas über 2000 Morgen ſeloſt ine geübte Maſchinen⸗ . ech jak bech Himmel — ( 
Wirt hſchaft sheamter fänds gu Bewirtöfehaften ae Eine geübte Mafdinen- Ane Tochter den Heeren Hufeſeih ven 10 uhr ab Wellfleiſch bei 
udet rt jchaft auf dem Dom.] die ſchon in ähnlicher Stellung waren Nätherin Carl Elaschke, 


Bleckmann in Linnep. Amtsrath W.] Wellfle 
edekind. 


thront. 
k Pol und polniſch ſprechen, find b en er — 9 Berl f e Er 
wen. ol i rechen, finden vornehm⸗ 9 drath v. 9 adersleben. 
er Pence Shag erforder- lich Berückſichtigung. Vorzügliche ſucht zum ſofortigen if 4 Aunchen- Nachrichten für Dre vun N Both in Re E au St. Martin (9. 
lich, wie auch perſönliche Borftellung| Empfehlungen aber Hauptbedingung. Liſte a. ofen Pr ſter Spitzner in Hannover. Pr. Lt Jeden Sonnabend Abend — 
mit genügendem Ausweis. Gehalt 300 Antritt 1. en 1876. Offerten 7 fi . H. v. Oppen in Dresden. Herm. 
bis 400 Waaler jährlich. 111 poſtlagernd Ja⸗ Ein Sehr ing Kreuzkirche. Sonntag d. 31 Oetbr. e Emiſchin in Luckenwalde. Reden So 8 8 
— irformationsfeft), Vormitt. 10 uhr: G Bankier Paul Henkel onnaben friſche Wurſt 
Einen unverheiratheten, beider Lan⸗ wird für unſer Eifen» u. Fabrik⸗Geſchäft Herr Paſtor Zehn. — Nachmittags eſtorben: Ban Stenerin pe nebſt Schmorkohl bei L. Nauſcher, 
desſprachen mächtigen zweiten ae alder, an banal gemöhnte zum baldigen Eintritt 4 8 2 uhr: Hr. Superintendent Klette er Nong A Neu Breslauerſtraße 40 
zirthſchafterin wir lbſtſt 0 ——ů 75 
Wirthſchaftsbeamten er kleineren Kanplihen Haus- 8. Cohn & Sohn Vetrikirch zelle. 3 es Heyne geb. Häßner gene . — 
und einen unverheiratheten halts gewünſcht. ! in Rawitſch. 95 i h. Bluhm in Ber. Gerberſtraße a x 
SHörfter Friedrichsruh b. 2 uffe Ei i n Ss ehrling 9 wm 
ucht zum 1. 4 0 1876 das Dom.] Ein Commis und ein Lehrlingſmit Schultenntniſſen, beider Landes- 
9 * hon! bei Kikowo. wird verlangt von ſprachen mächtig, findet unter günſtigen 
E. Noſenthal, Kurzwaarenhandlung.] Bedingungen Stellung bei 


konus ing Sroffer, 


en Ein Ssehrling SIT St. W. 8 den 50. Oktbr. Fri e 
und ein en der deutſchen und Mä 7775 A b iterinnen 8. Rosenfeld, 5 Uhr Abendmahls au, Wurſt. Jeden Montag 11 
poln Erg mächtig, 7 85 unter untel⸗Arbe Schwerſenz, nde 85 lech 10 ip Se De [pe G. Preuß, Breslauerſtr. 32 
ur: ingungen ge- finden dauernde 5 fa Eiſ enhandlur g und Eiſen⸗ digt: Herr 1 2 5 Reis» ri gg 3 
> 0 r: ublen un eriin . 
Julius Rep r. WI Ane . 2. waarenfabrik. Paſter Schlecht. a 


Denk und Verlag von W. Dede & Sm. (C. MARC in Poſen. 


Be 3 


